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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourmwieg.) 


No. 102. Freytag, den 21. December 1827. 


. Berlin, vom 15. December. ; 

Des Königs Maj. haben dem vormaligen Regierungs⸗ 
Seeretaͤr Dr. John, den Character als Hofrath aller⸗ 
gnaͤdigſt beizulegen, und das darüber ausgefertigte Pa⸗ 
tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geru hett. 

Der Geheime expedirende Seeretgir, vormalige Re⸗ 

dierungs⸗Referendarius Weimann, iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarlus bei dem Landgerichte zu Schneidemuͤhl be⸗ 


ft rden. 5 FERN ; . 
Ber bisherige Ober Landesgerichts ⸗Referendarius 
Pappritz iſt zum Juſtiz-Commiſſärius bei den Unterge⸗ 
richten des Fürſtenthumſchen Kreiſes, mit Ausnahme 


der Stadt Colberg, beſtellt und angewieſen worden, ſei⸗ 


nen Wohnſitz in Cöslin zu nehmen. 
A Berlin, vom 18° December. 

Des Königs Maß. haben den Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Gra⸗ 
fen v. Hoverden zu Jauer zum Geheimen Juſtiz⸗Nath 
zu ernennen geruhet. 3 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Beckhauß zu Bünde iſt zu⸗ 
gleich zum Notarius im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Paderborn beſtellt worden. Gr 

Der bisherige Dber = Eandesgerichts = Neferendariug 
Franzki ift zum Juſtiz-Commiſſarius bei den Unterge⸗ 
richten im Lowenbergſchen Kreiſe, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Loͤwenberg, beſtellt worden. 


Aus den Maingegenden, vom 13. December. ä 
Der Koͤnigl. Baierſche Feldmarſchall C. P. Fuͤrſt 
v. Wrede hat für feine dem Königreich. Baiern während 
50 Jahren geleiſteten ausgezeichnelen Dienſte von Sr. 
M. dem König von Baiern das Ehrenkreuz des Lud⸗ 
wigsordens erhalten, 0 5 d 
er Kronprinz von Baiern hat feit ſeinem I7ten 
Geburtstage (am 28. Nov.) feine eigenen Appartements 
bezogen, und zwar die Zimmer, welche ehemals die ver⸗ 
wittwete Kurfuͤrſtin bewohnte. Der Generallieut. Baron 
v. Werneck iſt zum Oberhofmeiſter des Kronprinzen er⸗ 
nannt. 0 a Ä KAG e 


Aus den Maingegenden, vom 14. December. 

Bei der Schweizergarde in Rom haben menterifche 
Auftritte ſtattgefunden. Dies veranlaßte den dortigen 
Gardehauptmann, einen feiner Söhne an die Regie⸗ 
rung des Kantons Luzern, die bekanntlich fuͤr dieſe 
Garde kapituſirt hat, abzuſenden. Man ſagt, daß einige 
eingeführte, Neuerungen der Hauptanlaß zu dieſen Un⸗ 
ruhen geweſen ſeien. Es duͤrfte ſchwer fallen, dieſem 
alten Corps, welches noch ganz ſo gekleidet und bewaff⸗ 
net iſt, wie bei ſeiner vor drei Jahrhunderten ſtattge⸗ 
fundenen Errichtung, eine moderne militaͤriſche Form 
zu verſchaffen. 5 f 55 
8 Hamburg, vom 15. December. 805 

Glaubwuͤrdigen Briefen aus Wien vom 9. Abends zu⸗ 
folge hatte man Nachrichten aus Conſtantinopel vom 
25, Nov. Am 22. waren die Unterhandlungen ganz 
nahe daran, ſich zu zerſchlagen, allein bis zum Abgange 
der Nachrichten hatten ſich die Sachen dermaßen anders ge⸗ 
ſtaltet, daß man die Einwilligung ber Pforte, die Grie⸗ 
chen auf denſelben Fuß, wie die Moldau und die Wal⸗ 
lachei zu ſetzen (nach Anderen, wie die Servier)/ als 
gewiß annahm. d 5 


Wien, vom 8. December. f 
Se. K. H. Don Miguel, Infant von Portugall und 
Algarbien, Regent dieſer Königreiche, und Stellvertre⸗ 
ler Sr. Maj. Ihres erlauchten Bruders des Kaiſers 
D. Pedro, haben vorgeſtern die Reiſe aus dieſer Haupt⸗ 
ſtadt, wo ſich Hoͤchſtdieſelben, waͤhrend eines jährigen‘ 
Aufenthaltes, die Liebe und Achtung des Allerhöchſten 
Hofes und die aufrichtige Anhaͤnglichkeit derer, welche 
das Gluͤck hatten, ſich Ihrer Perſon zu naͤhern, erwor⸗ 
ben haben, über Paris und London, nach Liſſabon an⸗ 
getreten. In der Begleitung Sr. K. 9, des Regenten, 
befiuden ſich der Graf von Villa⸗Real, Pair des Kö⸗ 
nigreichs, der Portugieſiſche Miniſter am Kaiſerl. Bra⸗ 
filianifchen Hofe, Ritter von Pereira, und die Herren 
von Mello, Camarg und Saldanha. \ 


5 Wien, vom 11. December. 
Die letzten Blätter des Oeſtr. Beobachters geben fol⸗ 
De . über die Tuͤrkiſch-Griechiſchen Ange⸗ 
egenheiten: 6 5 | 
Aus Smyrna hat man Nachrichten bis zum 19. Nov. 
Die Öffentliche Ruhe war nicht geſtoͤrt worden, aber die 
Sicherheitsmaaßregeln dauerten don beiden Seiten fort. 
Der Paſcha hat 1000 Mann regulirte Truypen aus dem 
Innern zur Verſtaͤrkung erhalten und erwartet, wie er 
agt, noch 5000 Mann, auch läßt er an einer Batterie 
zur Sicherung der Rhede arbeiten. Eine Ruſſiſche Fre⸗ 
gatte „Konſtantin“ war in Smyrna mit Depeſchen aus 
Conſtantinopel für den Ruf. Admiral un: 
am 17. ließ der Capitaͤn durch zwei feiner Officiere den 
Paſcha bekomplimentiren. Am 13. Nov. iam zu Vurla, 
einem Hafen unweit Smyrna, wo damals der Admiral 
de Rigny lag, eine Franz. Fregatte von Aexandrien an. 
Am 26. Det. war dort von der Schlacht bei Navarin 
noch keine Nachricht eingetroffen. Neu erſchienen waren 
in den Lepantiſchen Gewaͤſſern, die Engl Fregatte Iſis 
1 Navarin und die Franz. Fregatte Veſtale zu Alexan⸗ 
rig. Von Ruſſ. Seite befanden ſich nur 2 Fregatten 
und eine Corvette in den Gewaͤſſern des Archipelagus. 
Die meiſte Aufmerkſamkeit erregte in Smyrna die Er⸗ 
oberung der nahegelegenen Inſeln Seio von Seiten der 
Griechen. Man weiß uͤber dieſes Exeigniß jetzt folgen⸗ 
des Nähere: Am 28. Det. näherten ſich 10 Griechiſche 
Briggs, einige Miſtiks und Barken der Inſel in der 
Naͤhe des Dorfs Kalamathig. Der Paſcha ſandte ſo⸗ 
gleich dem Aga der Maſtixdoͤrfer einige Verſtaͤrkung, 
aber die Landung der Griechen ließ ſich nicht mehr hin⸗ 
tertreiben: fie geſchah noch an demſelben Abend. Im 
Ganzen wurden 2000 Mann ausgeſchifft, darunter etwa 
700 Mann regulaͤrer Truppen, oder Taktikot, des Obri⸗ 
fen Fabvier. — Am 29. Oct. marſchirten die Griechi⸗ 
ſchen Truppen gegen die Stadt und es wurden in der 
Nähe derſelben einige Truppen an das Land geſetzt. 
Die Stadt Seio ward genommen und befeht; die Tuͤr⸗ 
ken wurden in die Feſtung zuruͤckgedraͤngt. Die Grie⸗ 
chen begannen zu pluͤndern Lwahrſcheinlich nur die Türk. 
Beſitzungen.) — Am 30. Oct. flüchteten die (Tuͤrk.) 
Einwohner in die Conſulate. um 2 Uhr Nachmittags 
erſchien Lord Cochrane mit der Hellas und einer fruͤher 
den Tuͤrken genommenen Corvette, ſegelte vor die Fe⸗ 
ſtung und ankerte waͤhrend des Kanonenfeuers aus der⸗ 
ſelben auf der Rhede, dann zog er auf dem großen 
Maſt die Englifche, auf dem Fockmaſt die Franzöfifche, 
und auf den Beſanmaſt die Rüſſiſche Flagge auf; zu⸗ 
letzt die Griechiſche auf der Gaffel des hintern Brigg⸗ 


ſegels und darunter die Tuͤrkiſche, wobei er mit 21 


Kanonenſchuͤſſen ſalutirte. — Am 31. Oct. wurde das 


Oeſtr. Viceconſulgt von den Griech. Truppen bedroht, 


und der Viccconſul erſuchte den Oberſt Fabvier um eine 
Sicherheitswache; das Feuer mit dem Schloſſe dauerte 
55 — Am J. Nov. wiederholte das Oeſtr. Viceconſu⸗ 
at ſein Begehren, indeß Griech. Haufen das Gebäude 
ſtuͤrmten und pluͤnderten. Die Scioten ſahen dieſen 
Vorfaͤllen gleichgültig zu. Später kam die erbetene 
Sicherheits wache, und die Griech. Primgten erklaͤrten 
ſchriftlich, daß ihnen dieſe im Kriege zu entſchuldigende 


Unannehmlichkeit leid (hue; Oberſt Fabvier aber drohte 
das Haus des Engl. Conſuls ſtuͤrmen zu laſſen, aus 


welchem man auf die Griech. Soldaten gefeuert hatte. 
Er ſchrieb zuletzt an den Franz. Conſul, er moͤge ſeinem 


Collegen fagen, daß, wenn er nicht noch an demfelben- 


Admiral de 


Tage dafuͤr Genugthuung erhalte, daß in dem Engl. 
Conſulat zwei Griechen von den dahin gefluͤchteten Tuͤr⸗ 
ken verwundet und am 31. Det. zwei andere ſogar ge⸗ 
toͤdtet worden, er ſich genoͤthigt ſehe, das Engl. Conſu⸗ 
lat ſtuͤrmen zu laſſen. — Am 2. Nov, begannen die 
Griechen eine Batterie bei Pſami aufzuwerfen, die Hel⸗ 
las und die Corvette gingen unter Segel. — Am Zten 
Nov. quartirten ſich die Griech. Truppen in der Stadt 
ein, und die Einwohner flüchteten ſich an dieſen und 
den drei folgenden Tagen nach ihren Landhaͤuſern. — 
Am 7. Nov. hatten die Griechen ihre Batterie vollendet. 
— Am 8. Nov. wurde dieſelbe mit 8 Moͤrſern und 4 
Kanonen bepflanzt, aus welchen um 5 Uhr Abends das 
Feuer begann. Es brannte in der Feſtung, 2 Häufer 
wurden in Aſche gelegt. Auch Flintenfeuer entſpann ſich 
zwiſchen den Belagerten und den Belagerern. — Am 
9, 10. und 11. Nov. wurde das Schloß regelmaͤßig in 
zwei Abſätzen beſchoſſen, die Türken antworteten, und 
der Paſcha ließ feine Flotille, 2 Goeletten und 2 Mie 
ſtiks, verſenken. — Am 11. Nov. hatten die Griechen 
ſchon 120 Tuͤrk. Gefangene gemacht, darunter den Aga 
der Maſtirdoͤrfer und 60 Albaneſer, welche ſich in dem 
Thurm von Armolie vertheidigten. An demſelben 
Tage war die Franz. Corvette Pomone, abgeſandt von 
dem Adm. de Rigny, mitten unter den Griech. Schiffen 
vor Anker gegangen. Der Commandant derſelben hatte 
die Commiſſarien der Griechiſchen Expedition und den 
Oberſt Fabvier zu einer Unterredung in das Franz. Con⸗ 
ſulat geladen und ihnen die Mißbilligung des Franz. 
Admirals angekuͤndigt. — Am 12. ging die Pomona 
wieder nach Vurla unter Segel. — Am 13. und 14. 
kreuzten die Griechiſchen Schiffe im Canal von Seio; 
das ſchlechte Wetter zwang ſie am letzteren Tage an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Ankerplatze zu ſuchen und dieſen Aus. 
genblick benutzten die Tuͤrken, um auf 3 Barken, jede 
mit 50 Mann beſetzt, von Tſchesme nach Seios über⸗ 
zuſetzen. Auf Leitern, welche ihnen bon der Feſtung 
herabgereicht wurden, erkletterten ſie die Mauern, um 
die Beſatzung zu verſtaͤrken. — Am 16. gingen die 
Griech. Schiffe, 10 Briggs, 6 Goeletten und viele kleine 
Fahrzeuge zum Theil vor Tſchesme, zum Theil bei St. 
Helena, auf Scio, vor Anker. Eine Oeſtr. Goelette, 
welche von Smyrng nach Scio geſandt war, um den 
Oeſtr. Conſul abzuholen, ſegelte an dieſem Tage zuruͤck, 
weil der Conſul erklärt hatte in Seio bleiben zu wollen. 
— So viel wußte man am 19. Nov in Smyrna. Der 
Admiral de Rigny hatte angeblich ſelbſt nach Seio ſe⸗ 
geln wollen und war deshalb, wie man glaubte, am 11. 
von Smyrng abgegangen. Am 11. lag er jedoch noch 
in Vurla. Die Franz. Goelette Pomong hatte, wie es 
in Smyrna hieß, den Oberſten Fabvier bedeuten ſollen, 
Scio wieder zu verlaſſen. Am 13. kam dies Schiff 
wieder nach Vurla zuruͤck und die Belagerung der Fe⸗ 
ſtung in Seio dauerte fort. Dieſe Feſtung ſoll uͤbri⸗ 
geus ſehr Hark fein, und der von Mitylene, welche ihrer 
Feſtigkeit wegen in der Levante beruͤhmt iſt, wenig nach⸗ 
geben. Am 18. war das Franz. Linienſchiff Trident vor 
Smyrng angelangt, und ſchon am 16. war auch der 

Rigny von Vurla nach Smyrna zuruͤckge⸗ 


kommen. 5 

5 Paris, vom 7. December. 
Berichte aus dem Mittelland. Meere, meldet der 
Phare, klagen uͤber das faſt gaͤnzlich ungehinderte Ein⸗ 
und Auslaufen mehrerer Algieriſchen Corſaren. Unſre 
Diviſion iſt fuͤr die Blokade unzureichend und wird 


überdies durch das ſchlechte Wetter äfters auseinander 
getrieben. Die Keckheit dieſer Seeraͤuber iſt unver⸗ 
gleichlich; ſie wagten es, ſich mit uns zu meſſen, und 
zogen ſich nach einem dreistündigen Gefechte in guter 
Ordnung zuruͤck. Leider ſind neulich wieder 4 Fahr⸗ 
beuge genommen worden und fuͤr zwei andre hegt man 
Beſorgniſſe; es iſt daher durchaus nothwendig, die Es⸗ 
corte zu verflärken, weil Havre und Rouen ſonſt den 
Handel mit Marſeille aufgeben muͤßten. 


Paris, vom 9. December. 

Unſer Linienſchiff Breslaw, welches gegen Ende No⸗ 
vembers in Toulon ankam, iſt eines dekjenigen, die in 
der Navariner Schlacht am meiſten gelitten haben. Die 
ganze Bevdlkerung Toulons kam nach dem Hafen und 
brach in freudige Alusrufungen aus; die Garniſon gruͤß⸗ 
te mit Gewehr⸗, die Forts mit Geſchuͤtz⸗Salven und 
nach dreitägiger Quarantaine wurden die Offielere und 
Mannſchaft mit Auszeichnung an allen offentlichen Oer⸗ 
tern und hauptſaͤchlich im Schauſpiele empfangen. 


k ‚Paris, vom 10. December. - 
Eine Medaille von vergoldeter Bronze, auf den Sieg 
bei Navarin, iſt bei Leveque im Palais Royal und in 
der K. Muͤnze erſchienen. Die Vorderſeite ſtellt Grie⸗ 
chenland, durch einen Minervenkopf perſonifteirt, dar, 
mit dem Datum des Sieges, als Umſchrift; auf der 
Ruͤckſeite ſieht man die drei Kronen der verbündeten 
Mächte, darunter die Namen de Riguy, Codrington 
und v. Heiden. — Hr. Garneray iſt nach Moreg abge⸗ 
reift, um in Auftrag der Regierung das Gemaͤlde der 
Schlacht bei Navarin auszuführen. Daſſelbe ſoll dann 
in Kupfer geſtochen werden; der Preis fur das Blatt 
kommt auf 30 Fr. und die erſten 10 Abdruͤcke werden 
zum Beſten der Griechen verkauft. — Vom 24. v bis 
zum 4. d. M. hat der hieſige Griechenverein 518 Fr. 
90 C. Einnahme gehabt. 
Das alte Theater Louvols auf dem Platze der alten 
Oper (wo früher die Italiaͤner ſpielten ſoll niederge⸗ 


riſſen werden. 5 \ 
„Das erſte, was der neue Director der Gemeindeſchule 
in Perpignan, ein Jeſuit, Namens Gallay, zu thun 
hatte, war, daß er die Buͤſten und Kupferſtiche, die 
Venus, Läokoon, den Gladiator ic, welche ſich in der 
Schule befinden, und wovon die Originale im Vatikan 
find, ins Feuer werfen lief. Er ward hierauf von dem 
Stadtrath zu unverzuͤglicher Zahlung des Werthes jener 
Modelle ie. angehalten. Mehrere Eltern haben ihre 
Kinder bereits gus der Schule genommen. 


Madrid, vom 26. November. i 

Folgender Umſtaud macht hier viel Aufſehen: Ein 
Capuziner vom Kloſter Prado hatte zwei Nichten als 
Kammermaͤdchen untergebracht; fo oft er Geld hatte, 
pflegte er es ihnen zu bringen oder auch wohl zu ihrem 
Beſten in die Lotterie einziehen. Kuͤrzlich gewann er 
nun eine Terne von 20 Nealen, d. h. eine Summe von 
85000 Realen! Außer ſich vor Freude, eilt er zu feinen 
Nichten und verſpricht jeder eine Mitgift von 42000 
Realen. Kaum aber hat der Superior des Kloſters dies 
erfahren, ſo macht er auf die ganze Summe Anſpruch, 
weil die Statuten des Heil, Franz allen Mönchen un⸗ 
terſagten, fur einen Maravedi Eigenthum 15 heſitzen. 
Der Capuziner dagegen behauptet, nur für feine Nich⸗ 
ten geſpielt zu haben. Die ‚Sache iſt bereits vor dem 


bringt er 


Corregimiento (Tribunal erſter Inſtan) und dürfte 
noch nach Rom gelangen. Inſtant) 5 rt 


Madrid, vom 29. November. 5 

Hr. Marco del Pont ſitzt noch immer außer Zugang fell. 
„Bei der Auflöfung des Corps der K. Zeladores (Gens⸗ 
d'armes, deren ſich Hr. Recacho bediente) fand man in 
ihrer Caſerne unter andern, von ihnen bis dahin bes 
wachten Gefangenen, Hrn. Beroqui und den Oberſten 
Aguirre, vormals Hauptmann der alten K. Fußgarde, 
vor; es war ihnen nichts anders zur Laſt gelegt, als 
daß ſie vom Auslande Briefe, von politiſchen Materien 
handelnd, empfangen hätten. Hr. Beroqui iſt ſeitdem 
vom Alcalden⸗Gekicht zu zehnjaͤhriger Galerenſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Fuͤr Aguirke krug der Fiscal nur auf vier 
Jahre an, allein das Gericht hat folgendes Schreiben 
an den König erlaſſen: „Aguirre iſt ohne Zweifel in 
dieſer Sache ohne Schuld; allein fein fruͤheres Verhal⸗ 
ten in der, fuͤr Ew. Maj. fü ſchmerzhaften Zeit macht 
ihn mit Recht verdächtig. Das Gericht glaubt, es wuͤr⸗ 
de gefährlich fein, dieſes Individuum Ew. Maj. wieder, 
es ſei als Oberſt, oder bloßer Angeſtellter in einem Ver⸗ 
waltungszweige dienen zu laſſen; es iſt des Erachtens, 
daß er ſeinen Grad verlieren ſollte und es wohlgethan 
fein wide, ihn auf acht Jahre nach Ceuta auf die 
Galeren zu ſchicken, weil es, da er ſchon Neigungen 
wider Ew. Maj gezeigt hat, wahrſcheinlich iſt, daß er 
von denſelben Grundſätzen erfüllt bleiben wird; inzwi⸗ 
ſchen werden Ew. Maj. verfügen, was ihnen angemeſ⸗ 


ſen ſcheinen wird.“ . 


Leiſſabon, vom 23. November. See 

Die Keiegsbrigg Conflaneta if endlich von Rio Ja⸗ 
neito, wo fie am 2. Sept. abgeſegelt war, zuruͤckgekom⸗ 
men, und bat den Major da Praca, des Gen. Saldanha 
vertrauteſten Adjutanten, den er mit ſeinen Beſchwerden 
an den Kaiſer abgeſandt hatte, wieder mitgebracht. Die⸗ 
ſelbe hat Depeſchen des Kaifers „an feinen Statthalter / 
den Infanten O. Miguel,“ aber keine an die rinzeſinn⸗ 
Regentin mitgebracht, gab aber jene an ſie ab und man 
vernimmt, daß ſie nicht eröffnet, ſondern mit dem 
11 nach London geſandt worden ſind, wo man 
D. Miguel ſchon angekommen glaubt.?) Außerdem 
dem Grafen b. Villaflor die Ernennung zum 
dem Gen. Saldanha die zum u dem 


Marqucz N 
Caula die zum Visconde v. Elvas. ** 


Gen. da 


) Nach Franz. Blättern hatte ſich der Major zur 
Regentin begeben, um anzufragen, ob er als Cou⸗ 
rier zur Ueberbringung des Packets an D. Mi uel 
weiter reiſen ſolle, allein zur Antwort erhalten, 
daß ſie es ſelbſt weiter beſorgen wolle, worauf er es 
ihr uͤbergab, jedoch mit ihrer Erlaubniß dem Mini⸗ 
ſter des Innern und dem Seeminiſter anzeigte, daß 
er die, für dieſe mitgebrgchten Depeſchen J. D. H. 
übergeben habe. Hierauf brachte er den, in Liſſa⸗ 
bon gegenwaͤrtigen Perſonen, fuͤr welche er K. Brio⸗ 

fe, ihre Standeserhoͤhungen betreffend, bei ſich hat⸗ 
te, ſelbige hin. 

„) Nach Franz. Blättern hätte Gen. Saldanha den 
Titel Graf v. Tavira, außerdem Gen. Stubbs den 
als Baron v. Porto und der (ſeitdem verſtorbene) 
Marquez v. Angeja den Herzogstitel erhalten; der 
Visc. v. Rioſeco ware zum Pair erböhet und Gen. 
Saldanha zum Praͤſidenten des Miniſterraths ernannt. 


„ „London, vom 6. December. 
Amexikaniſche Blaͤtter geben Nachrichten aus Cartha⸗ 
geng bis zum 2. Oct.: „Durch die letzte Poſt aus Bo⸗ 
gota, heißt es in einem Briefe, erfahren wir, daß Boli⸗ 
bar emſig Vorbereitungen auf die Nationalverſammlung 
trifft, die im März zu Oeang zuſammenkommen wird. 
Innerhalb 8 Leguas ſollen keine Truppen ſich aufhal⸗ 
ten, noch darf in dieſer Entfernung die mit der aus⸗ 
uͤbenden Gewalt beauftragte Perſon ſich befiuden; aber 
alle ſeine vertrauten Generale werden als Privatperſo⸗ 
nen dahin ziehen. General Montilla hat die Intendanz 
und das Commando dieſes Departements niedergelegt, 
wodurch er als bloßer Bürger zu dem großen Convent 
wahlfaͤhig wird. Sollte Bolivars Einſtuß fehlſchlagen, 
ſo wird dieſer nutzlos werden; denn er wird daun nur 
zu noch größerer Anarchie und Verwirrung führen. 
Der Vicepraͤſident hat eine Unterſuchung feines. Betra⸗ 
gens in Betreff der Anleihen und audecer Gegenſtaͤnde 
begehrt, welches Geſuch dem Congreß uͤbergeben if. 
Hier eingetroffene Briefe aus La Guayra, einen Tag 
jünger, ſprechen von einem Complott zu Gunſten der 
Spaniſchen Herrſchaft und erzählen, daß ein Offieier, 
Namens Cisneros, welcher im Innern des Landes ſein 
Weſen trieb, wohl mit Gelde verſehen ſei, um ſich An⸗ 
haͤnger zu verſchaffen. Paez hatte in Caraecas mehrere 
eden unter denen ſich zwei Prieſter befanden, ins 
efaͤngniß werfen laſſen, welche man in dies Complott 
verwickelt glaubte. Wahrſcheinlich unter dem Einfluß 
dieſes Allarms uͤbte letzterer ſeine Functionen mit vieler 
Strenge aus und hatte, ohne die Urſache anzufuͤhren, 
das Geſetz, welches alle Einwohner zum Dienſt in der 
Miliz zwingt, neu verſtaͤrkt. Dieſer Befehl wurde von 
den Kaufleuten als eine große Beſchwerde gefuͤhlt und 
hatte die Wirkung, faſt alle Handelsgeſchaͤfte zu laͤhmen, 


welche ſchon vorher wegen der Ungewißheit der politi⸗ 


ſchen Angelegenheiten in ſehr unguͤnſtigem Zuſtande waren. 
| London, vom 7. December. 5 

Die Nordamericaniſchen Zeitungen ſind faſt nur mit 
Discuſſionen über, die naͤchſte Prafidentenwahl ange⸗ 
‚fült. Die Anhänger der beiden Bewerber (Igckſon 
und Adams) fuͤhren den Streit mit einer Heftigkeit, der 
vermuthlich von den Haͤuptern nicht gebilligt wird. 
Die Legislatur von Tenneſſee hat ſogar einen Antrag, 
Hrn. Adams anzuklagen, genehmigt. Dagegen hat in 
einem andern Staate eine aus Freunden des Herrn 
Adams beſtehende Verſammlung ſich der Erwaͤhlung des 
Generals aufs entſchiedenſte zu widerſetzen beſchloſſen. 

Schreiben aus Mexico vom 28. Sept. Die Maaß⸗ 
regeln, welche gegen die Spanier im Werke ſind, können 
große Veränderungen in unſerm Handel zu Wege brin⸗ 
gen, da die Spanier große Capitalien mit wegnehmen 
werden. Aus Jalisco find fie bereits vertrieben; alle 
Eheloſe, oder erſt ſeit 1821 Verheirathete, muͤſſen bin⸗ 
nen 20 Tagen den Staat verlaſſen. In Acapulco ps 
fie ſich gendthigt, nach den Schiffen auf der Rhede zu 
flüchten, da ihr Leben in Gefahr ſchwebte, auch mehrere 
hereits ermordet worden waren. In Cuernapacca hat 
ſie das Volk auf der Straße mit Meſſern und Schwerd⸗ 
kern verfolgt. In Zacatecas geſchah ein Gleiches, und 
in der Legislatur des Staates Mexico iſt ein Vorſchlag 
zu deren Vertreibung geſchehen. Der allgemeine Con⸗ 
greß hat bekanntlich das Verfahren der Provinzen ge⸗ 
mißbilligt, die nun die Maaßregel für fich allein durch⸗ 
ſetzen duͤrften, ſo daß binnen Jahresfriſt kein Alt⸗Spa⸗ 
nier in der Republit ſein mochte. 


. 


in der Schlacht von Navarin 60 Todte 


die Abſicht gehabt haben, unſere 
zum 21. October durch ſeine Brander zu verbrennen, 


0. London, vom 8. December. 

Nach den geſtern früh eingegangenen Depeſchen vou 
dem Admiral Sir E. Codrington, bat die Ruff. Flotte 
dte (2 Offteiere) 
Ibrahim ſoll wirklich 
Flotte in der Nacht 


und 120 Verwundete gehabt. — 


und daher gegen den Brander, durch deſſen Uebereilung 
die Schlacht herbeigefuͤhrt worden, ſo wuͤthend geweſen 
ſein, daß er deſſen ganze Mannſchaft hinrichten ließ. 
Nachrichten aus China zufolge, war der Aufſtand in 
der Tartarei noch immmer nicht unterdrückt. Der Chi⸗ 
neſiſchen Armee find Verſtaͤrkungen zugefandt worden. 


Petersburg, vom 8. December. 

Se. Mai. der Kaiſer haben unterm 14. Nov. folgende 
Reſecripte an die Vicegdmiraͤle Codrington und de Rig⸗ 
ny zu erlaſſen geruhet: \ 

‚ Refeript an den Vicendmiral Codrington. 

Mein Herr Viceadmiral Codrington. Sie haben fe 
eben einen Sieg erfochten, für welchen das civilificte 
Europa Ihnen doppelt dankbar fein muß. Die denk⸗ 
wuͤrdige Schlacht von Navarin und die ihr vorherge- 
gangenen kühnen. Manveuvres geben der Welt nicht nur 
einen Maßſtab für den Eifer dreier großen Machte für 
eine Sache, deren edlen Character ſie noch durch ihre 
edle Wneigennübigkeit erheben, ſondern fie beweiſen auch, 
was Festigkeit gegen die Zahl und eine geſchickt geleitete 
Tapferkeit gegen blinden Muth vermögen, wie groß auch 
die Krafte jelen, auf die derſelbe fich ſtuͤtzt. Ihr Name 
gehört von nun an der Nachwelt an. Ich wuͤrde den 
Ruhm, welcher ihn umgiebt, durch Lobeserhebungen zu 
ſchwaͤchen glauben, aber ich fühle das Beduͤrfniß, Ihnen 
einen ausgezeichneten Beweis der Dankbarkeit und Ach⸗ 
tung zu geben, die Sie Rußland efnftoͤßen. Ich ſende 
Ihnen deshalb beifolgend den Militär- St. Georgen⸗ 
Orden. Die Ruſſ. Marine rechnet ſichs zur Ehre, vor 
Navgrin Ihren Beifall erlangt zu haben und was mich 
betrifft, ſo iſt es mir das lebhafteſte Vergnuͤgen, Sie 
von den Empfindungen der Achtung, die ich gegen Sie 
hege, zu veeſichern. ö 2 

Reſcript an den Viccadmiral de Rigny⸗ 
Mein Herr Viceadmiral de Rigny. Sie haben an 


der glorreichen Schlacht von Navarin einen Antheil 


genommen, würdig der Macht, deren Streitfräfte Sie 
befehligen, und der Tapferkeit, welche ſeit langer Zeit 
die Fränzöſiſche Nation auszeichnet. Aber nicht auf 
Frankreich allein beſchraͤnken ſich die Dienſte, welche Sie 
bei dieſer denkwürdigen Gelegenheit geleiſtet haben, und 
die drei Monarchen, welche jetzt mit der edelſten Unei⸗ 
gennutzigkeit eine von nun an gemeinſame Angelegenheit 
betreiben, ſind Ihnen gleichen Dank ſchuldig. Ic halte 
mich verbunden, Ihnen die meinige zu bezeugen, und 
überſchicke Ihnen beifolgend das Band des St. Alexan⸗ 
der⸗Newsky⸗Ordens. Dieſe Auszeichnung wird Ihnen, 
Hr. Vicegdmiral, einen Beweis meiner Hochachtung 
geben. Sie haben unverjaͤhrbare Rechte darauf, und ich 
werde ſtets ein lebhaftes Vergnügen empfinden, Ihnen 
den Ausdruck der Geſinnungen, die ich gegen Sie hege, 
zu erneuern. BERN 

Briefe aus Tiflis melden, daß unſere Truppen in die 
Stadt Khoy eingerückt find. Die offictellen Berichte des 
Generaladintanten Paskewitſch uͤber diefes Ereigniß ſind 
uns noch nicht zu gekommen. 


liche Geſtalt. 


Türkiſch⸗Griechiſche Angelegenheiten. 
a Sonia nopel a ee rs 24. November 
folgende Nachrichten eingegangen: Die Geſandten von 


Rußland, England und Frankreich haben an dieſem 


Tage mit dm Reis⸗Effendi eine Zuſammenkunft von 


5 Stunden gehabt, deren Reſultat aber an dem genann⸗ 


ten Tage noch nicht bekannt geworden war. Man hegte 
die Hoffnung, daß dieſelbe zu einer Ausgleichung mit 


der Pforte führen koͤnne. Vor Anfang der Zuſammen⸗ 


kunft hatte ſich der Sultan in den Pallaſt des Groß⸗ 
Veſiers begeben, und mit dieſem, fo wie mit dem Reis⸗ 
Effendi und dem Kinia-Bey eine Unterredung von einer 
Stunde gehabt. Man behauptet, daß, ſo lange die 


Pforte mit den chriſtlichen Maͤchten in Relationen ſtehe, 


noch nie drei fremde Miniſter zuſammen beim Reis⸗ 
Effendi geweſen ſeien. 5 

Von Odeſſa her iſt die Nachricht eingegangen, daß 
die Pforte das auf die Schiffe ſaͤmmtlicher Maͤchte ge⸗ 
legte Embargo aufgehoben habe, und mehrere mit Fir⸗ 
mans verſehene Schiffe, in den dortigen Hafen eingelau⸗ 


fen ſeien. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Wenige Stunden vor dem Tode Wilhelm Hauffs er⸗ 
hielt derſelbe noch die Nachricht von der Schlacht bei 
Navarin. Zum letzten Male erheiterten ſich feine Züge 


und dieſe Botſchaft hatte ihn fo ergrifsen, daß er in 


dem darauf folgenden Fieberanfall, welcher ſeinem Le⸗ 
ben ein Ende machte, mehrmals ausrief: „Laßt mich, 


ich muß hin in jene Welt, ich muß es Muͤller ſagen!“ 


Er meinte Wilhelm Müller, den bekannten Griechen⸗ 
liederdichter, welcher mit Hauff perſoͤnlich befreundet, 
und wenige Wochen vorher, ebenfalls in der Bluͤthe 
ſeines Lebens und poetiſchen Schaffens, geſtorben war. 
In Racconiggi, unweit Turin, lebt eine unverhei⸗ 
rathete Frau, Namens Anna Garbero, jetzt 40 Jahr 
alt, die ſeit dem 5. Sept. 1825 keine Nahrung zu ſich 
enommen hat. Sie ſieht aus, wie ein mit Pergament 
überzogenes Skelett, doch hat ihr Geſicht die gewoͤhn⸗ 
Sie nimmt keine Geſchenke, Geld u. ſ. w. 
an, und man hat durch ausgeſtellte Wachen und die 
ſorgfaͤltigſte Unterſuchung ſich uͤberzeugt, daß kein Be⸗ 
trug im Spiele iſt. Als ſie vor einigen Monaten das 
Sacrament nahm, hatte fie, nachdem fie die Hoſtie mit 
großer Muͤhe verſchluckt hatte, drei Tage lang heftige 
Kraͤmpfe. i 5 


Conſtantinopel, von den Türken Iſtambul oder 
Stambul genannt, welches von dem Griechiſchen es zav 


ren (nach der Stadt), womit ihre Nachbarn, wenn man 
fie auf dem Wege dahin antraf, die Frage, wohin fie woll⸗ 
ten, zu beantworten pflegten, gemacht zu ſein ſcheint, if 
eine der größten Städte von Europa, und hat zugleich 
die vortheilhafteſte und ſicherſte Lage, die ein Ort in der 
Welt haben kann. Dieſe beruͤhmte Stadt war ſchon 
vor drittehalbtauſend Jahren unter dem Namen Byzanz 
bekannt; ſie machte einen von den kleinen Griechiſchen 
S ſgaten aus, bis fie der Roͤmiſche Kaiſer Veſpaſian ei⸗ 
nem Reiche unterwarf, und Kaiſer Severus, gegen den 
ſich die Provinz empoͤrte, nach einer langen Belagerung 
Völlig zerſtoͤrte, und die Einwohner zerſtreute. Der erſte 
chriſtliche Kaiſer, Conſtantin der Große, ſtellte fie wieder 
im Jahre 330 nach Chr. Geb. her, und machte ſie zum 
Sitz der Roͤmiſchen Regierung. Von ihm erhielt fie 


ihren gegenwartigen Namen Conſtantinopel. Sie war, 
wie das alte Rom, auß ſieben Hügeln erbaut, daher fie 
auch durch ein ausdrückliches Gebot auf einer Sänle 
Neu⸗Rom genannt wurde. Nach Zerthetlung des großen 
Rbmiſchen Reichs unter Theodos blieb Conſtantinopel 
die Hauptſtadt und Reſidenz des Morgenlaͤndiſchen Kai⸗ 
ſerthums. In dieſer Verfaſſung blieb fie an der Spitze 
eines Reichs, das immer mehr herabſank, bis ihm end⸗ 
lich die Osmaniſchen Tuͤrken ein Ende machten. Moha⸗ 
med IL. nahm fie im Jahre 1433 nach einer überaus 
e e a 54 7 durch Sturm 
und machte ſie nachher zur Hauptſtadt des Tuͤrki⸗ 
fihen Reicher hher zur Hauptſtadt des Tuͤrki 
Conſtantinopel bildet ein Dreieck, deſſen eine Seite 
vom Lande, die beiden andern aber von zwei Meeren be⸗ 
gränzt werden. Gegen Mittag iſt namlich das weiße 
Meer von Marmora und der Helleſpont, gegen Morgen 
aber der Auslauf des ſchwarzen Meeres. Sie liegt in 
zwei Welttheilen, namlich an der außerſten Spitze unſeres 
gebildeten Europg, gegenuͤber dem großen Welttheile 
Aſten, von dem fie nur durch eine kleine Meerenge ge⸗ 
trennt wird. Dieſe Meerenge bildet zugleich mit einen 
in das Land hineindringenden Kanal, in den ein Fluß 
fallt, einen ungemein großen, ficheren und beguemen 
Hafen für die Schiffe. ’ 3 
Confſantinopel ſtellt ſich von Außen auf eine ſehr vor⸗ 
zuͤgliche Art dem Auge dar; es erhebt ſich allmahlig in 
amphitheatraliſcher Geſtalt vom Ufer, und gewährt mit 
ſeinen vielen praͤchtigen Moſcheen, die meiſtens auf Huͤ⸗ 
geln angebracht find, — mit feinen. Pakarten und den 
vielen zwiſchen den Haͤuſern befindlichen Gärten einen 
Anblick, der an Schönheit feines Gleichen ſucht. Die 
Stadt iſt mit einer alten Mauer umgeben. Von der 
Landſeite iſt von einem Meere zum andern eine 4 Mek⸗ 
len lange dreifache Fortiftcationsmauer, von denen je 
eine 18 Fuß von der andern abſteht, und die mit vie⸗ 
len Thuͤrmen verſehen find. Von der Landfeite find 6 
und pon der Seeſeite 16 Thore. Am ſuͤdlichen Ende 
ſteht das kleine Kaſtell, die ſteben Thuͤrme genannt, 
welches jedoch blos zur Verwahrung der Stagtsgefange⸗ 
nen dient. Sonſt find noch 4 Kaſtelle am Kanal, der 
nach dem Archipelagus — und 4 an jenem, der nach den 
ſchwarzen Meere fuͤhrt. Der Hafen iſt durch die Ka⸗ 
nonen bei dem Sergil bei Tophana und Kiskuleſt bes 
ſchuͤtzet. — Mahomed II. legte mehrere Kaſtelle am Boss 
phorus an, wodurch die Einfahrt vom ſchwarzen Meere 
gedeckt wurde. Jene vom Hellespont it durch die Schlöf- 
fer beſchuͤtzt, welche die aiten Dardanellen genannt wer⸗ 
den. Mohamed IV. ließ 1658 an der Mündung des 
Hellespont gegen den Archipelggus 2 neue Kaſtelle er⸗ 
bauen, und dieſes ſind die neuen Dardanellen : 
Die merkwuͤrdigſten Orte von -Confantinopel find: 
das Sergil, oder der Pallaſt des Großheern, und die 
Sophienkirche. Erſteres liegt an der aͤußerſten oͤſtlichen 
Spitze Conſtantinopels, und iſt von der Stadt ſelbſt durch 
eine hohe Mauer abgeſondert. Es hat feine Benennung 
von Serai, welches im Tuͤrkiſchen einen Pallaſt bedeutet. 
Es wurde von Mohamed II. nach der Einnahme Con⸗ 
ſtantinopels erbauet und im Jahre 1478 vollendet, von 
feinen Nachfolgern aber ſehr vergrößert und verſchdnert. 
Das Serail iſt nicht ein einzelner Pallaſt, ſondern eine 
ganze Stadt von Pallaften, welche in einem beinahe eine 
Deutſche Meile begreifenden Umfange eine Reihe von 
Ae Baͤdern, Moſcheen, Kiosks, Gaͤrten und 
Cypreſſenhainen enthaͤlt. Dieſe theils durch Kunſt, theils 


durch Natur bervorgebrachten Gegenſtaͤnde bilden ein 
kleines Eden. ) 
als feines Alters wegen merkwuͤrdigſte Gebäude Conſtan⸗ 
tinopels; die Sophienkirche, reiht ſich würdig an die zwei 
merkwuͤrdigſten Kirchen der Welt; die Peterskirche in 
Rom, und die Paulskirche in London. Sie iſt ein Werk 
des großen Conſtantin, des erſten chriſtlichen Kaiſers und 
Erbauers von Conſtantinopel, und wurde unter Moha⸗ 
med II. eine Tuͤrkiſche Moſchee. Außer dieſen zwei herr⸗ 
lichen Werken, deren Beſchreibung hier zu weitläufig 
würde, beſitzt Conſtantinopel eine Menge prächtiger Mo⸗ 
ſcheen und Griechiſcher Kirchen, die nebſt vielen eben ſo 
ausgezeichnet prachtvoll gebauten Palläften und ſonſtige 
öffentlichen Gebäuden mit dieſen beiden nicht unwurdig 
in die Schranken treten dürften, und daher mit Necht 
die Bewunderung aller Fremden, und der Stolz Con⸗ 
ſtantinopels find. Re 

Von den andern Merkwürdigkeiten dieſer Stadt find 
noch zu bemerken: der Armeidan oder die Rennbahn, 
der größte freie Platz in der Stadt, welcher 250 Schritte 
lang, und 150 breit iſt. Die alten Griechen nannten 
ihn Hippodromus, und hier wurden zur Zeit des Mor⸗ 
S e Kaiſerthums die Öffentlichen Spiele und 

inguͤbungen abgehalten. Dann die große Waſſerlei⸗ 
tung, ein wahrbaft Kaiſerliches Werk. Sie verbindet 
den dritten und vierten von den ſieben Huͤgeln, worauf 
Conſtantinopel gebaut iſt, durch mehr als 40 Arkaden: 
iſt äußerſt maſſiv und durch fie wird der Bach Hydrale 
aus dem Dorfe Belgrad geleitet. Von ihr erhalten die 
meiſten Brunnen in der Stadt ihr Waſſer. Sonſt ſind 
noch die aus den aͤlteren Zeiten vorhandenen Ziſternen 
und die Ueberreſte des ehemaligen Pallgſtes der Griechi⸗ 
ſchen Kaiſer, dann von den neueren Gebäuden die Baͤ⸗ 
der, deren Anzahl ſich auf 130 belaͤuft, und auf deren 
zierliche und bequeme Einrichtung die Tuͤrken ſehr hal⸗ 
ten, bemerkenswerth. Die Privatgebaͤude zeichnen ſich 
nichts weniger als durch Schönheit aus. Jene der 
reichen Tuͤrken ſind groß, aber ohne Geſchmack gebaut, 
die ubrigen find aͤrmliche hoͤlzerne Huͤtten, daher Con⸗ 
ſtantinopel häufigen Feuersbruͤnſten ausgeſetzt iſt. Die 


auf 88000, und jene der Bevölkerung, jedoch ſehr unbe⸗ 
ſtimmt, auf eine Million Einwohner angegeben; denn 
Viele wollen ſelbe nicht hoͤher als auf 8 — manche gar 
nur auf 400000 angeben. Hier kommt viel darauf an, 
ob man Conſtantinopel für fich oder mit feinen Vorſtaͤd⸗ 
ten und angraͤnzenden Ortſchaften in Anſchlag bringt, 
in weleh' letzterem Falle der ganze Umfang Conſtantino⸗ 
pels ſechs Deutſche Meilen betraͤgt, und die erſte Angabe 
der Bevölkerung glaubwürdig macht. Die größten und 
am meiſten bewohnten Vorſtaͤdte darunter heißen: Galata, 
Pera, Top, Hana und Bujuldere, welch' letztere aber 
eigentlich nur ein großes Dorf iſt. 


Die privilegirte Schleſiſche (Breslauer) Zeitung vom 
10. December enthaͤlt Folgendes: 


Bitte an Menſchenfreunde in allen Ländern, eine 
wohlthätige Erfindung für die Armuth zur 
Erhaltung der Geſundheit verbreiten zu helfen. 

Die meiſten armen alten Leute, vorzuͤglich auf dem 

Lande, ſterben am quaͤlenden Gekraͤchze ihrer vielen Bruſt⸗ 
und Lungenkrankheiten, welche eine baufige Folge find 
des vielen Dampfes ihrer Lampen mit dem unreinſten 
Dele in den engen und niedrigen Stuben während der 


Das zweite, ſowohl der ſchoͤnen Bauart 


er ſetzt ſich eben ſo an Waͤnde und N, 


1 faͤmmtlichek Häuſer dieſer Stadt wird ungefähr 


lungen Winter⸗Morgen und Abende. Dieſer Lanpen⸗ 
dampf iſt eine ſchwere Winterplage 5 Mito, be⸗ 
ſonders fuͤr die Alten und fuͤr die kleinen Kiwer; denn 
Naſe, Bruſt und Lun d ſach 0 kei, 

N ge und verurſacht Uneinigkeit, 
Nöcheln und ſchweres ängſtliches Athembelen. Da die 
Verhaͤltniſſe der 1 jeden andem Ausweg, den 
Lampendampf zu vermeiden, unmoͤglich machten, ver⸗ 
ſuchte ich's, dieſen Dampf aufzufangen, ehe er ſich in 
der Stube verbreitet. Es wird ein viereckiger oder run⸗ 
der Teller von Eiſenblech oder auch von Thon uͤber die 
Spitze der Lampenflamme auf drei mit eiſernen Nägeln 
beſchlagenen Hoͤlzern, die Höhlung auf abwärts gekehrt, 
aufgeitellt. Der Dampf ſetzt ſich als Ruß an dem Tel⸗ 
ler- feſt, und an den in wenigen Stunden ſich anſetzen⸗ 
den Zapfen von dieſem Ruß, kann man ſich die Shi 
lichkeit der vielfältig eingeathmeten AUnreintgkeiten den⸗ 
ken. Der geſammelte Ruß iſt zu allerlei Schwaͤrzen 
brauchbar und kann verkauft werden. Das Licht füllt 
auf die Arbeitenden um ſo mehr, wenn die innere 
Flaͤche des Tellers, an deſſen Mitte die Lampenflamme 
reicht, mit Kreide oder anderem weiß gemacht wird. 
Die Bequemlichkeit, auf dem Teller etwas warm zu 
ſetzen und zu erhalten, ſich auch wohl die erſtarrten 
Haͤnde uͤber oder unter dem Teller waͤrmen zu koͤnnen, 
welcher ſogar in engen Stuben die Wärme etwas ver⸗ 
mehrt, beſonders aber die reinere Stubenluft und die 
befreite Bruſt und Lunge, machen die Menſchen bald 
geneigt zu dieſer Verbeſſerung ihres Zuſtandes, wenn ſie 
nur erſt einen Verſuch gemacht haben. Selbſt der 
Dampf von den dicken Lichtern wird damit aufgefangen 
und es kann Vielen von Vortheil ſein, dadurch wohl⸗ 


feileres, wenn gleich ſchlechteres, Oel 91 


i gu lg. 
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Auflöfung der Charade im vorigen Städ. 
Lebe wohl. 
— œͤ -——ũ— m. — . —— — 
5 Stargard, vom 15. December. 

Gewoͤhnlich uͤberſendet uns die Hauptſtadt die bereits 
dort gepruͤften Talente, um auch uns denſelben Genuß 
a verſchaffen der fie erfreute. Diesmal wagen wir es 

ie Hauptſtadt auf eine Kuͤnſtlerin aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, welche ſich von uns, wo fie einen allgemeinen Bei⸗ 
fall erwarb, nach Stettin wendet. Es iſt dieſes die 
Harfenſpielerin Francisca Ferrari aus Chriſtianig in 
Norwegen, welche ſich bereits im ſuͤdlichen und weſtli⸗ 
chen Deutſchland einen ehrenvollen Ruf, als Virtuoſin 
auf ihrem immer ſeltener werdenden Inſtrument erwor⸗ 
ben hat, — ſie verbindet mit einer beſondern Fertigkeit, 
und einem kraͤftigen Anſchlag, ein ſehr zartes Spiel, 
und verſteht das 1 in ſeinen Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten, beſonders in dem Pianissimo und den Harmonika⸗ 
Tönen richtig zu behandeln. 

Vorzuͤglich gefielen hier eine Phantafie von Spohr 
und Variationen von Backofen, welche ſie ohne Beglei⸗ 
tung vortrug, und in welchen uns ihr Talent und ihre 
Kunſtfertigkeit einen hohen Genuß verſchaffte. f 

Die Kuͤnſtlerin empfiehlt ſich außerdem durch eine 
hohe Anſpruchsloſigkeit, ſo wie ihr ſie begleitender Vater, 
weshalb wir ihr eine freundliche Aufnahme in Stettin 
und auf ihrer ferneren Kunſtreiſe wuͤnſchen muͤſſen. 

mehrere hieſige Muſikfreunde. 


Bekanntmach ug. 

Dank unſern freundlichen Mitbuͤrgern die da wohl⸗ 
thun und nicht muͤde werden; hierdurch iſt es der 
unterzeichneten Geſellſchaft moͤglich geweſen, den Un⸗ 
glücklichen, die nicht geben koͤnnen, fondern nehmen 
muͤſſen, Huͤlfe zu leiſten. Es ſind uns auf dieſem 
Wege 593 Nehlr. zugefloſſen, und mit Zuhuͤlfenahme 
der Zinſen unferes Kapitals 

3084 Klafter elſen Knuͤppelholz und 
25000 Stuck Torf f 
angekauft und an Arme vertheilt worden, 

„Nicht müde werden“ dies iſt denn auch heute unz 
fere herzliche Bitte, und wir vertrauen auf deren Ers 
fuͤllung bey der naͤchſtens ſtattfindenden Einfammlung 
der Beiträge zur diesjährigen Verſorgung der Armen 
mit Feuerung. Jeden geringen freundlichen Beitrag 
werden wir dankbar annehmen. Stettin den ıgten 
December 1827. 

Die Geſellſchaft zur Verſorgung der Armen 
im Winter mit Feuerung. 


Literariſche Anzeige. 5 
Für Eltern, welche ihren Töchtern eine angenehme 
und nuͤtzliche Lektuͤre in die Hände geben, und für 
Lehrer, welche junge Madchen zu unterichten haben, 
iſt bei F. 9. Morin (Moͤnchenſtraße 464) zu haben: 


Dr. J. W. H. Ziegenbein 

a Lee duch 
für Deutſchlands Töchter 
zur Bildung des Geiſtes und des Geſchmacks 

und zur Veredelung des Herzens. 
Erſtes Bändchen. Dritte verbeſſerte Auflage. 
Preis 1 Thaler. \ 
Im Verlage der Ernſt' ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg. . 3 
Werk in vier Theilen beſtehend. 

4 Rthlr. 15 Sgr. 

NB. Es iſt ein jeder Theil auch als ein fuͤr ſich 
beſtehendes Buch zu betrachten, und auch einzeln zu 
erhalten. Rah, 

Durch dieſes Buch werden Eltern bei ihren Toͤch⸗ 
tern gewiß viel Gutes wirken, ihre innere Bildung, 
beſonders in Hinſicht auf ſtrenge Sittlichkeit, zarte 
Empfindungen, Sanftmuth, Demuth u. f. w., gluͤck⸗ 
lich fördern helfen, und den Sinn für das, was ewig 
ſchoͤn bleibt, wecken und üben. 

Seines lehrreichen Inhalts wegen iſt dies treffliche 
Buch in mehreren höheren Toͤchterſchulen eingeführt, 

auch haben die critiſchen Blätter davon geruͤhmt; 
daß alle Abſchnitte mit Sorgfalt gewählt, alle in⸗ 
altreich und ſchoͤn ſeyen, und daß alle dem Lehrer 
zelegenheit darbieten, an einem vortrefflichen Mate⸗ 
rial, und an einer geiſtreichen Darſtellung den Vers 
kun den Geſchmack und das Herz der Jugendwelt 
zu uͤben. RE 5 ! 

NB. Um die Einführung diefes Buches in höheren 
Toͤchterſchulen zu erleichtern, erbietet ſich die Verlags⸗ 
handlung, bei einer Parthie von mindeſtens 15 Exem⸗ 
plaren, einen hoͤhern Rabatt der Buchhandlung, an 
welche man ſich mit ſeiner Beſtellung wendet, zu 
bewilligen. 


Das ganze 


Etabliſſements Anzeige. 


Ich beehre mich hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am hieſigen Orte eine 

' Buchhandlung i 
errichtet und Morgen (Sonnabend) eröffnen werde. 
Außer der deutſchen Literatur werde ich auch fo viel 
als möglich die claſſiſchen Werke der Franzoſen, Eng⸗ 
länder, Italiener ie. vorräthig halten oder doch in 
der kuͤrzeſten Zeit anſchaffen können. Ueberhaupt 
werde ich alle mir werdende Aufträge ſchnell und 
pünktlich vollführen, fo wie auch ſtels die billigſten 
Preiſe ſtellen; und hoffe ich mir dadurch das Wohl- 
wollen des literariſchen Publikums zu erwerben. 

Bin ich auch jeßzt noch nicht fo vollftandig mit. 
allen Gegenſtaͤnden des Buchhandels eingerichtet, als 
ich es wohl wuͤnſchte, fo bin ich doch hinſichtlich der 
Kinder- und Jugendſchriften mit einer ftarfen Auge 
wahl verſehen, ſo daß ich dadurch allen Beduͤrfniſſen 
nachkommen kann. Wegen der Kuͤrze der Zeit war 
es mir auch nicht moͤglich ein eignes Verzeichniß von 
Weihnachts⸗Buͤchern auszugeben, was aber fuͤr die 
Folge deſto reichhaltiger erſcheinen ſoll. Stettin, den 
soften December 1827. 

Moritz Böhme, kleine Domſtraße Nr. 794. 


Theater- Anz ei g e. ö 
Unterzeichneter beehrt sich ganz 1 an- 
zuzeigen, dass am Sonntage den 23sten d. M. zum 


‘ Jetztenmale der goldene Schlüssel, vorher Jocko 


mit neuer Besetzung gegeben werden wird, und 
dass die Vorstellung für den 25sten d. M. noch 
näher bestimmt werden soll. 8 

J. L. Lewin. 


Entbindungs⸗ Anzeige. . 
Die geſtern Abend gegen 9 Uhr, erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin den zoſten December 1827. 
5 a A. G. Brehmer. 
7 ˙¹ 1A ( dd a TEEN Greene. 
Todesfälle 
Das am ıgten d. M. in einem Alter von 62 Jah⸗ 
ren an Entkraͤftung erfolgte Ableben unfrer innigſt ges 
liebten Tante, Johanne Charlotte Hecker, zei⸗ 
gen wir unter Verbittung von Beileidsdezeugungen 
unfern entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an. Stettin, den loten December 1857, 

Die Ehegattin des Intendanten vom sten 
Armee⸗Corps, Majors von Buͤnting, 
Auguſte, geborne Spren gel zu Poſen. 

Charlotte Weiß, geborne Sprengel. 

Der Prediger Dietrich zu Puͤtzerlin bei Stars 
gard, Namens feiner minorennen Kinder, 


Heute Morgen nach 5 Uhr nahm Gott meinen lies 
ben, theuren Mann, den Kaufmann Fried rich 
Hoffmann zu ſich. Er ſtarb, 47 Jahr alt, an der Aus⸗ 
zehrung, viel zu früh für mich, feine gute, alte Mut⸗ 
ter und fuͤr meine noch unerzogenen drei Kinder. 
Stettin, den zoſten December 1877. 9 8 

Julie Hoffmann, geb. Bremer. 


\ 


ſchicken. 


Anzeigen. 
Es haben ſich die Mitunterzeichneten, Herr Prediger 
Jonas und Hr. Kandidat Brauſer mit mir dahin vers 
einigt, meine beſtehende Schule nach einem plan⸗ 


mäßigen Entwurf dergeſtalt zu erweitern, daß in 


2 völlig getrennten Abtheilungen fuͤr Anfaͤnger und 

eübtere ein vollftändiger Vorbereitungscurſus für, 
die mittlern Claſſen des Gymnafii durchgeführt, und 
der Unterricht in Sprachen ſowohl, als Wiſſenſchaf⸗ 
ten von uns und einigen andern Hilfslehrern gemein⸗ 
ſam geleitet werde. Dieſe veränderte Schuleinrich⸗ 
tung wuͤnſchen wir ſchon mit der Woche nach Neu⸗ 


„jahr in's Leben treten zu laſſen, und erſuchen daher 


die geehrten Eltern ihre Soͤhne zur Aufnahme und 

Pruͤfung einem der Unterzeichneten gefaͤlligſt zuzu⸗ 

Stettin den ı7ten December 1827. 

Fiſcher, Prediger an St Jacobi. 

Jonas, Prediger an St. Jacobi. 

Braufer, Cand. d. Theol., wohnhaft beim 
Hofrath Damerow. 


Privatſtunden in den einzelnen Schulwiſſenſchaften 
wuͤnſcht zu ertheilen 

f Brauſer, Cand. d. Theol., wohnhaft 

beim Hofrath Damerow. 
TR ch r i ch. 

Einige funfzig Jugend⸗Schriften, von denen ſich 
die meiſten als Weihnachtsgeſchenke für die Jugend 
eignen, find unter 3. des Ladenpreiſes bei dem Ka⸗ 
lenderfactor Herrn Müller, Schuhſtraße No. 865 zum 
Verkauf niedergelegt. Stettin den 19. Decbr. 1827. 

f i Schneider, Lehrer. 


Zu Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenken beehre 


ich mich mit nachſſehenden Gegenftänden ergebenſt 

zu empfehlen, als: N RE 
Kinderſchriften, Schulbüchern, Schulkarten, 
Schreib- und Zeichenbuͤchern, Taſchenbuͤchern 
pro 1828, Berliner Taſchen⸗ und Etui Kalen⸗ 
dern, Schellers lat. Handlexicon, Converſa⸗ 
tionslexicon u. a. m., ſo wie auch mit einer 

großen Auswahl von Neujahrs-Wuͤnſchen. 

C. G. Müller, Schuhſtraße Nr. 865. 


Meiner Journal⸗Geſellſchaft, welche ſich ſeit acht 
Jahren eines vorzüglichen Beifalls erfreut, habe ich 
für das folgende Jahr durch Anſchaffung mehrerer 
neuer Zeitſchriften und Taſchenbuͤcher einen groͤßern 
Umfang gegeben. Von den neuern Zeitſchriften fuͤhre 
ich hier bloß die literariſchen Blatter der Boͤrſen⸗ 
halle, den Eremiten von Gleich, die Berliner Eſta⸗ 


fette, den Hausfreund von Geisheim, die Dorfzeitung, 


die allgemeine Elternzeitung von Spieß, und das 
Sonntagsblatt für alle Stände und Konfeſſtonen an. 
Auch der Erweiterung meiner Leihbibliothek iſt fort⸗ 
während eine beſondere Sorgfalt gewidmet, und ſie 
beſteht bereits aus einer reichen Sammlung von Ro⸗ 
manen, Schaufpielen, Gedichten, Reiſebeſchreibungen, 
Werken uber Geſchichte ıc. C. G. Mütter, 
Einem ſehr geehrten Publikum empfehle ich meine 
diesjährige, mit dem heutigen Tage eroͤff⸗ 


nete Ausſtellung von ſehr mannigfaltigen zu 


Weihnachtsgeſchenken paſſenden Waaren 
ergebenſt, mir ſchmeichelnd, das mir bey 7 
Gelegenheiten ſeit vielen Jahren guͤtigſt gewordene 
Wohlwollen und Vertrauen, 1 noch ferner zu 
genießen; ich werde meinerſeits ſtets bemuͤht ſein, 
durch reelles und rechtliches Verfahren, die Zufrie⸗ 
denheit meiner geehrten Beſucher zu verdienen. 
Wilh. Rauche, am Heumarkt Nr. 29. 


Weihnachts-Ausſtellung. 
Meine Weihnachts-Ausſtellung iſt bereits eroͤffnet 
ich bitte mich recht zahlreich zu beehren. Wegen 
Mannigfaltigkeit der Waaren benenne ich keine be⸗ 
ſonders, indem mein Waarenlager hinreichend be⸗ 
kannt iſt, und ſich auch dieſesmal durch die neueften. 
nuͤtzlichſten und angenehmſten Gegenſtaͤnde, ſowohl 
zu Weihnachts⸗Geſchenken für Damen und Herren, 
als Spielzeug fuͤr Kinder beiderlei Geſchlechts, ganz 
vorzüglich auszeichnet. Die moͤglichſt billigſten Preiſe 
Jie e . a mir ſeit fo vielen 
en fo guͤtig erwieſene Wohlwollen igen. 
Stettin den roten December 25 : 4 e 

Schultze. 


G. F. B. 
0 Ca ſt o r⸗ Her ren⸗Huͤt e, 
owie auch feidene VelpelHuͤte, in neueſter orm 
und vorzüglicher Güte, empfiehlt zu nn 
Preifen - ; G. F. B. Schultze. 


Kinder ⸗ Schaukeln, 
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk, 
Mun d⸗ Harmonika 
in großer Auswahl, beſte Sorte, das Stuͤck aß Sgr.; 
Echt Engliſche Patent⸗Baumwollen Strickgarne 
in allen Nummern, und ſehr billig, empflehlt 
n G. F. B. Schultze. 


Mein Waarenlager iſt jetzt durch eine Auswahl 
verſchiedener Gegenſtaͤnde reichhaltig vermehrt 85 
den. Außer den ſtets von mir geführten Kupfer⸗ 
ſtichen und allen Arten geographiſcher Charten, em; 
pfehle ich noch beſonders: Zeichenbuͤcher, als: An⸗ 
weiſung zum Landſchafts⸗, Blumen- und Figurens 
Zeichnen, Stick- und Strickmuſter, nebſt einer Aus⸗ 
wahl von Stammbuchblattern; Schulatlaffe und Glos 
buſſe von verſchiedener Groͤße; alle Zeichenmateria⸗ 
lien, als: Pinſel, Bleifedern, aͤchte chineſiſche Zus 

ſche, Farbenkaſten, Reißzeuge zc.; mehrere Spiele und 
Viſitenkarten; achtes Eau de Cologne und andere 
wohlriechende Waſſer, Seife, Oel und Pomade; 
Drathkoͤrbe; mehrere Stahlwaaren, viele Önlanteries 
ſachen und überhaupt mehrere Gegenſtaͤnde, die ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignen duͤrften. 
Joſeph Iſabella, Heumarkt No. 866. 

Mehrere Seeſchlachten nebſt dem Plan von Nava⸗ 

rino und Conſtantinopel habe ich ſo eben erhalten. 


Joſeph Iſabella, Heumarkt No. 366. 


Siebei eine Beilage. 


5 Beilage zu Nr. 


Noch Anzeigen; 

Um mit meinem Spielzeuge gänzlich zu raͤu⸗ 
men, verkaufe ich ſolches bedeutend unter dem 
koſtenden Preis. Stettin, den 17ten December 
4827. F. W. Weidmann, 

Heumarkt Nr. 48. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiemit die 
ergebene Anzeige, daß die 8 i 

Neufilber-Waaren-Fabrif in Berlin, 
Jeruſalemsſtraße Nr. 11, get 
mir ein Commiſſtons⸗Lager übertragen hat. Diele 
Artikel werde ich zu denſelben feſtſtehenden Preiſen 


verkaufen, wie die Fabrik nach deren Preis⸗Verzeichniß. 


Da dieſe Wagren im Verhaͤltuiß des Preiſes immer 
einen reellen Werth behalten und, mit dem Stempel 
der Fabrik H. & Cs. verſehen, nach Jahrelangem Ge⸗ 
brauch zu Dreiviertel des Kaufpreiſes gegen neue Waa⸗ 
ren wieder angenommen werden; ſo duͤrfte dieſer Ar⸗ 
tikel überhaupt ſehr zu empfehlen und zu Weihnachts⸗ 
und audern Geſehenken recht wohl geeignet ſein, wes⸗ 
halb ein geehrtes Publikum hierauf aufmerkſam zu 
machen ich fuͤr angenehme Pflicht halte. ; 
J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 
Obige Anzeige beſtaͤtigen wir hiermit. Berlen, den 
asiten December 1827. ö 
eg Reufilber Waaren⸗ Fabrik, 
2 Jeruſalemsſtraße Nr. 11. 


Sine⸗Umbra⸗, Aſtral⸗, Frankſche, J cuͤllerſche, Wa⸗ 
genmaunſche, Seidlerſche, Cylinder⸗ und klein⸗ Studiec⸗ 
Lampen aus den Fabriken der Herren Stobwaſſer & 
Comp. und Seybel, Wagenmann & Comp. IN Berlin 
und ein großes Sortiment Sin⸗UmbraLampen Pari⸗ 
ſer Fabrik, ſo wie Lwerpool⸗Hänge⸗Lampen, empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen J. B. Bertinekti. 


Rauch⸗ und Schnupftabacks⸗Doſen mit feinen Ma⸗ 
lereien aus der beruͤhmten Fabrik der Herren Stob⸗ 
waſſer & Sohn in Braunſchweig, lo wie Ruſſiſche/ 
Schottiſche und Muͤller Dosen empfiehtt 
1 - J. B. Vertinetti. 


Mundharmonika 4: und gztönig, richtig geſtimmt, 


bei Dutzenden und einzeln, billigſt bei e 
ne 55 en J. B. Bertinetti. 


5 r: und feine Filz⸗Herren⸗Huͤte billigſt bei 
1 85 e J. B. Bertinetti. 


Herren: Hüte vom beſten Maylaͤndiſchen und fein 
8 Lee 5 men und einzeln, 
ſo wie Herren⸗Tuch⸗Muͤtzen, billigt be 
e * & J. B. Bertinetti. 


102. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 21. December 


18 2 7. 5 


Vom Sonntag den rbten dieſes Monats ab, wird 
meine Weihnachts; Ausſtellung des Abends erleuchtet 
en:, J. B. Bertinetti. 


Ein Sortiment. echter Blonden- und Tuͤll⸗Hauben, 
neueſte Schaͤrpenbaͤnder, Gürtel aller Art, Schnallen, 
Blumen, Fächer, Flohr⸗ und Crep⸗Erophane zu Ball⸗ 
kleider, Schleier, Pellerinen in Tull und Blonde, 
echte Blonden in allen Breiten, ſeidene Strümpfe, 
Arbeitstaſchen und Kober, Linon die Elle von 10 Sgr. 
bis 1 Rthlr. 10 Sgr., und eine bedeutende Auswahl 
Tuͤcher in allen Größen in Flohr, Barrege, Erep, echten 


Tull, weiß und ſchwarzer Blonde ꝛc., jo wie mehrere 


neue Gegenſtaͤnde der Mode empfiehlt 
Be: Heinrich Weiß. 


Ein Sortiment verſchiedener ſehr huͤbſcher Hand⸗ 
arbeiten, in Perlen, Tapiſſerie und gehakelt, beſte⸗ 
hend in Voͤrſen, Arbeitsbeuteln, Tragebaͤndern, Ta⸗ 
backstaſchen, Eigarrenbuͤchſen, Feuerzeugen und mehr 
reren dergleichen Gegenſtaͤnden, empfiehlt 

= Heinrich Weiß. 


Sehr wohlfeiler Verkauf 
von mehreren zuruͤckgeſetzten Huͤten, Hauben, Baͤn⸗ 


dern und andern Wgaren bey 


J. F Fiſcher sen., Kohlmarkt Nr. 429. 
Zugleich empfehle ich mein vollſtaͤndig aſſortirtes 
Lager von Putz, and Modewaaren, wörunter ſich 


durchzogene Zwirntulles⸗Hauben, dergleichen Kragen 
und Taächer auf's Vortheilhaft'ſte auszeichnen, zu der 


moͤglichſt billigſten Preiſen. . 


** Meihbnahts-Augjiellung ** 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich mein 

Waarenlager in 

brillantirten Criſtall-Glas⸗Waaren aller Art, 

feinen bemalten PorzelanzZaffı en, Blumen⸗ 

vaſen u. d. m. a 
aufs neſneſte aſſortirt, und die zu Geſchenken ſich eig⸗ 
nenden Gegenftände zur beſſern Ueberſicht beſonders 


;ausgeſtellt, welche ich zu feſtſtehenden moͤglichſt niedri⸗ 


gen Preiſen eigebenft empfehle. Die Abendbeleuch⸗ 
tung wird wie früher ſtattfinden. R 
5 D. F. C. Schmidt. 


Dir Seind ru cke ren 
von A. Drahn verlegt ihr Geſchaͤfts⸗Local von heute 
ab, Fuhr⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke Nr. 651 und em 


pfiehlt ſich in allen Schrift⸗ und Kunſtarbeiten ganz 


ergebenſt. Stettin, den ızten December 1827. 


Büttner, 


A u g u 
sur 426, 


Grapengießerſtraße No. 


empfiehlt fein Tabackspfeifen⸗Waarenlager. 


Mit. größtens Fleiß verfertigte Nähtifhe verſchſe⸗ 
dener Art, in denen viele Bequemlichkeiten ange 
bracht find, empfiehlt billigſt a RR 

CD der Tiſchlermeiſter Zuͤllig, 

0 Louiſenſtraße No. 756. 


* N e 
eiten * 


Elegante Pappar b 

von C. F. Schröder, 8 
empfehle in der allergrössten Auswahl und . 
den neuesten selbsterkundenen, nicht kran- 
zösischen Formen, zu den möglichst billi- 


gen Preisen. - F. W. €roll.’. 
N x 7 


à 5 Sgr. und 52 
ein neu erfundener Fleckspiritus à 25 


Sgr. 
für das Glas, bey 
F. 


a 3 Keek A Kak. A . 


* ; 8 
* * rr 


* * . TER 


„ Um ſchnell damit zu räumen, offeriren wir ie 
A eine Parthie helle und dunkle Cattune, die frü- 
T her 111 Sgr. und 122 Sgr. gekoſtet, jetzt zu Je 
Es auch 72 Sgr., ferner couleurte fagonnirte 
% Seidenzeuge, die früher 1 Rihlr. 5 Sgr. auch 
I Rilr. 10 Sgr. gekoſtet, jetzt zu 20 und 25 Sgr. % 
* 5 J. Leſſer & Comp. 
L KL 


Mit äehtem' Königsberger Marzipan in kleinen Stücken 
und Sätzen von verschiedener Grösse, Figuren-Mar- 
zipan, Conſekt von alleu Sorten, feinen: und ord. Bon- 
‘bons in grosser Auswahl, Knall-Bonbons, Hamburger 
Zuckerkuchen, französischen und Thorner Pfefferku- 
chen, feinen Zucker- und Pfeffer-Nüssen, ächten fran- 
zösischen Conserven und Morsellen, empfiehlt sich zum 
bevorstehenden Wieihnachtsſeste billigst 5 

F. W. Keyser, Konditor, 
Louisenstrasse No. 749. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle mich 
mit allen zum a der Conditorei gehörenden Art 
ikel, wie auch Gewuͤrz⸗ und Pfefferfuchen. Da dieſe 
Waaren anerkannt gut ſind, ſo ſchmeichle ich mir, 
auch diefes J eines recht zahlreichen Beſuchs mich 

freuen zu: dürfen. IE 
Er € F. Kobeldt, Eonditor, Schuhſtraße 
i Nr. 861, im Seglerhaufer 


* 


Einem verehrungswärdigen Publikum empfehle ich 
mich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mis allen 
zur Conditorey gehörigen Gegenſtaͤnden, wie auch mit 


allen Sorten Pfefferkuchen, ſowohl auf dem Roßmarkt 


in meiner Bude, als in meiner Wohnung, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 399. Auch nehme ſch Beſtellüngen auf 
alle Arten großer und kleiner Kuchen an. Unter Ver⸗ 
ſprechung der prompteſten und billigſten Bedienung 
bitte ich um geneigten Zuſpruch. Stettin, den ı4ten 
December 1827. C. A. Kühl, Conditor. 


Einem hohen Adel und einem hochzuverehrenden 
Publikum beehre ich mich, hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich zu der diesjährigen Weihnachts⸗ 
Ausſtellung in meinem nach dem Hofe zu belegenen 
Zimmer, als auch in meinem Laden ſelbſt, mit den 
beſten und ausgeſuchteſten Conditor⸗Waaren verſehen 
bin, und zwar: mit allen Sorten extra feinen Natu⸗ 
ral-⸗Konfekt, Figuren, extra feinen Pariſer Liqueurs, 
Kofaden; wie auch vorzüglich ſchoͤne Ananas: Boys 
bons, Königsberger Marzipan, welchen ich directe 
von Koͤnigsberg bezogen habe, ferner extra feinen 
franzoͤſiſchen Pfefferkuchen vom feinſten Geſchmack, 
auch einer großen Auswahl franzoͤſiſchen, aufgeſetzten 
Drag, fo wie mit fe ds verſchiedenen Sorten Cho⸗ 
colgde, und allen möglichen Sorten von Kuchen; 
auch vorzuͤglich ſchoͤne Ananas. Wenn ich mich nun 
eines zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen hoffen darf, 
verbinde ich damit zugleich das Verſpechen, daß ich 
meinen hochgeehrten Abnehmern die reellſten und 
billigſten Preiſe bey gedachter, vorzuͤglichſt guter 
Waare, ſtellen werde. Da ich überdem bey Anferti⸗ 
gung meiner Kondttor⸗Waaren ſtets ſelbſt zugegen 
geweſen, und auch ſelbſt den größten Theil derſelben 
bearbeitet habe, und daher gegen das vorige Jahr, 


wo auswärtige Geſchaͤfte mich davon hinderten weit 


beſſer und vollkommener geworden ſind, ſo bin ich 


verſichert, daß ſelbige meiner Behauptung völlig ent⸗ 


ſprechen werden. Stettin den raten December 1827. 
C. F. Bordt, Conditor, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 150, 
— — — 


MWeibnahrs- Anzeige. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube 
ich mir, einem geehrten Publikum meine Con; 
ditorey⸗Waaren beſtens zu empfehlen. Bei billi⸗ 
gen, aber feſten Preiſen werde ich mich bemuͤh'n, 
durch reelle Bedienung, das mir zu ſchenkende Der: 
trauen zu rechtfertigen; und bitte daher um recht 
31 Beſuch. Stettin, am ısten Decem⸗ 
ber 1827. Carl Ferdinand Vetter, 

Conditor, Moͤnchenſtraße Tr. 464. 


A ſt ral ⸗ am pen, 
Sinumbra⸗, Hänge: und Studier⸗Lampen, fo wie 
alle übrige lackirte Blechwaaren, find bey mir in bes 
ſter Gute und zu billigen Preifen zu haben. 

\ Fr. Welle, Breiteſtraße No. 397. 


So eben empfange ich directe von Berlin und Paris 
eine bedeutende Sendung fein bemalter und vergol⸗ 
deter Porcelan⸗Taſſen, und kann ich ſolche, fo wie 
Kinderſpielzeug in Glas, Steingut und Geſund⸗ 
heitsGeſchirr, bei größter Auswahl zu den bölligſten 


mit den feinſten Kriſtall⸗ und geſchliffenen Glas,, 
Porcelan-, Geſundheits⸗Geſchirr- und Steingut⸗Wag⸗ 
ren wohl aſſortirtes Lager zu dem bevorſtehenden 
Feſte, und iſt ſolches zur bequemern Anſicht der reſp. 
Käufer noch beſonders aufgeſtellt bei 1 
a ſeel. B. Michaut's Wittwe, 

große Dohm und Pelzerſtraßen-⸗Ecke Nr. 665 
in Stettin. 92 95 


Einem hochgeehrten Publikum empfehlen wir uns 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit allen zur 
Conditorey gehoͤrigen Artikelu, auch echter Koͤnigs⸗ 
berger Marzipan, ſowie allen Sorten gewuͤrzter und 
re: Pfefferkuchen, und bitten um zahlreichen 

eſuch. N 

Gebr. Zander, Co 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mich einem geehrten Publiko mit allen Sorten Con- 
fecturen, wie auch Gewuͤrz⸗, franzoͤſiſchen und andern 

Pfefferkuchen, Bonbons, gebrannten Mandeln, Zucker⸗ 
nuͤſſen u. ſ. w.; verſpreche die billigſten Preiſe und 
bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. ; 

J. Hintze, Conditor, Moͤnchenſtraße No. 436. 


nditor, gr. Dohmſtraße. 


Einem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt 
on, daß ich nicht auf dem Roßmaärkte ausſtehe, ſondern 


die zinnernen Spielzeuge für Kinder, wie auch alle 


Sorten Zinnwaaren in einer Ausſtellung in meinem 
Hauſe billig verkaufen werde. { 
g ‘ Andreas Carl Kayfer, 
Breiteſtraße Nr. 410. 


Zum Weihnachtsfeſte empfehle ich au 
Gegenſtaͤnden in Galanterie-Arbeiten: 
den à la Sontag, Caffeemühten, Zuckerhaͤmmer, Zucker 
ſtreuer, Pfefferbüchſen und m. dgl. — Beſtellungen 
werden jeder Zeit angenommen und zur Zufrieden⸗ 
heit ausgeführt. J. F. Lengerich 

; Drechsler, Krautmarkt No. 1056. 


ßer mehreren 


Weihnachts -Ausſtellung. 
Feinſte Papp Arbeiten, beſtehend in fette 
Boſton⸗, Schmuck,, Näh-, Arbeits- und Schreibkaͤſt⸗ 
chen, Uhrgehaͤuſe, Fidibusbecher und mehr nützliche 
Gegenftände, worunter auch für die Jugend mit vie⸗ 
lem Beifall e Zeichen- und Tuſch⸗Kaͤſt⸗ 
en zu empfehlen. 1 
9 Müller, Louiſenſtraße Nr. 737, 2 Treppen hoch, 
der Ritterſchafts-Bank gegenüt er. 


Bei dem Herannahen des Weihnachtsfestes ex- 
lauben wir uns, unser aufs beste sortirtes Lager 
von: ; 

Brillantirten Cristall- Glas-VWVaaren, 
Berliner und franz, bemalten Porcellan-Tas- 
sen, Blumen-Vasen, Dejeuners u. dgl., 
Kunstsachen von Gulseisen, . 
Kinderspielzeug von Sanitäts-Geschirr, 
30 Wie sämmtlichen zu diesem Fache gehörigen 
Artikeln zu billigen. feststehenden Preisen erge- 
zu empfehlen. : ug 3 
a a Rehkopf & Oestmann, 
am Kohlmarkt, Mönchenstralse No. 434- 


Preiſen erlaſſen. Außerdem empfehle ich noch mein 


Seiden⸗Win⸗ 


Toiletten, 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachten empfehle ich 
mich Einem Hoch- und Wohlgebornen Publikum mit 
alen zur Conditorei gehoͤrigen Waaren, als: 

alle Arten von Ccufituren à 15 — 20 Sgr., 
franzöſiſche und Thorner Pfefferkuchen, 
Gewürz und Zuckerkuchen, 
feine und ordinaire Zuckernuͤſſe ꝛc. 
Um einen recht zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt 
‘ \ Fr. Regen, Breiteſtraße Nr. 412. 


Zu dem diesjährigen Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mich, ſowohl im Haufe, als auch in einer Bude auf 
dem Roßmarkte, ganz ergebenſt mit allen Sorten 
Pfefferkuchen, als; feinen Mandelkuchen in beliebis 
ger Groͤße, die ſich wegen ihres Wohlgeſchmacks ganz 
beſonders empfehlen; gewürzten, begoſſenen, mit 
Deviſen verzierten, und allen Sorten ordinafrer 
Pfefferkuchenz feinen Zuckerkuchen in Paketen; Nürns 

berger Zuckerkuchen; feinen Zuckernüſſen a Pfd. 
10 Sgr.; Zuderpldschen a Pfd. 8 Sgr.; gebranns 
ten Mandeln a Pfd. 15 Sgr.; jeder Art Bonbons, 
a Pfd. 15 Sgr.; Macronen und Confect ganz bil⸗ 
lig; fo wie auch mit allen Sorten Butterwaaren. 
Bitte daher ganz ergebenſt, mir das bisher geſchenkte 
guͤtige Zutrauen auch diesmal nicht zu entziehen, 
und mich mit recht vieleg Beſtellungen guͤtigſt zu 


beehren. J. F. Goltz, 
Kuh- und Breitenſtraßen⸗Ecke. 


Alle Sorten Schuhe für Damen und Kinder, auch 
warme Winterſchuhe und Pariſer, habe ich wieder 
von der Frau Schuhmacher Wieſecke Wittwe in Ber⸗ 
lin in Commiſſſon erhalten; welches ich meinen 
resp: Abnehmerinnen ganz ergebenſt anzeige, und um 
geneigten Zuſpruch bitte. FR 
ee Joh. Friedr. Lehren; am Krautmarkt. 


Um mein Commiſſions⸗Lager von Circaſſien⸗Da⸗ 
men⸗Maͤnteln bei den Herren Daus & Meyer wie 
derum zu n ſandte ich in der letzten Woche an 
dieſelben ein ſehr ſchoͤnes Sortiment, worunter be⸗ 
ſonders diejenigen mit Pluche⸗-Garnirung à la Gi⸗ 
ralle bemerkt zu werden verdienen. : > 

H. C. Platzmann in Berlin. 


Meine Anweſenheit hier zeige ich ergebenſt an. 
f M. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


e e e e e e e e eee e e e ee 

Einem geehrten auswärtigen Publikum beeh- 25 

3% ren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass. 2 

r wir hiesigen Orts eine Strickgarn- und Band - 3% 

2 Fabrik, so wie eine Posamentir-VVaaren-Hand- 2 
lung, verbunden mit allen zu dieser Bränche ge- 
% hörigen Artikeln, für das en gros Geschäft, er- 
öffnet haben. Wir bitten um geneigte Aufträge 
und dütfen versichern, jeden unserer geehrten 
Abnehmer, bey der reelsten und promptesten Be- 
dienung auch durch beste Waare und allerbilligste 
Preise gewiss zufrieden zu stellen. Berlin, den 
Isten December 1827. 

Beyer Lupus & Comp. 


K . . . . . n . . . . e e n . 


Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Hands 


lung zu erlernen, findet ſogleich oder zu Neujahr 
ein Unterkommen, Laſtadie im Laden No. 192. 


Guths verkauf 
Auf den Antrag des Juſtiz⸗Commiſſarius Böhmer, 
als Curator der erbſchaftlichen Liquidationmaſſe des 
Kaufmanns Johann Friedrich von Eſſen, for das zu 
der von Eſſenſchen Creditmaſſe gehörige, auf 
26%17 e Rthlr. 22 Sgr. 2 0 

abgeſchaͤtzte, in Hinterpommern im Greiffenhagen⸗ 

ſchen Kreiſe belegene Gut Kronheide, im Land- und 
Hypothekenbuche unter den Namen die Forſt Kron⸗ 

heide eingetragen, zur nothwendigen Subhaſtation 

geſtellt, und in den drei Terminen? 

ne auf den r3ten December d. J., 

auf den ı3ten März 1828 und 

; auf den zoſten Juny 1828, 
Mittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Gleſeker ausgeboten werden. 
Alle diejenigen, welche dieſes Gut zu kaufen geneigt 
find, werden hiermit aufgefordert, in den beſtimmten 
Terminen ſich entweder perſoͤnlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaͤſſige, mit hinlaͤnglicher Information vers 
ſehene Bevollmaͤchtigte, auf dem hieſigen Königl. 
Ober-Landesgerichte vor dem genannten Herrn Depuz 
tirten zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden. Auf 
die nach dem letzten peremtoriſchen Termine einge⸗ 
henden Gebote wird nur, in ſo fern geſetzliche Um⸗ 
fände eine Ausnahme zulaſſen, Nüͤckſicht genommen 
werden und dem Meiſtbietendgebliebenen, nach er⸗ 
folgter Genehmigung der Intereſſenten, der Zuſchlag 
ertheilt werden. Die Taxe und vorlaufgen Vers 
kgufsbedingungen konnen in der Regiſtegtur des 
unterzeichneten Ober⸗Landesgerichts eingeſehen wer⸗ 
den. Stettin, den ꝛcſten Juiy 187. f 

Koͤnigl. Preaß. Ober⸗Landesgericht 
von Pommern. 9955 


0 VVT 

Die folgenden Pfandbriefs⸗Inhaber haben ung den 
Verluͤſt ihrer Zinsſcheine angezeigt, ſo wie ſolche bei 
ihren Namen. bemerkt find, und dahin angetragen, 
ihnen in deren Stelle neue Zinsſcheine auszufertigen: 
2) Der Herr Landrath von Petersdorff auf Reſehl: 
Wufterbarth, Belgardtſchen Kreiſes, Nr. 13 
zu 600 Rthlr., Nr. 35 zu 300 Rthlr. (beide 
Treptowſchen Departements); Langböſe, 
Stolpeſchen Kreißes, Nr. 33 zu 300 Rthlr. 
15 (Stolpeſchen Departements); Luͤmzow, Neu⸗ 
tettinſchem Kreiſes, Vr. 29 zu 300 Rthlr.; 
Hohenfelde, Füͤnſtenchumſchen Kreiſes, Nr. so 
zu 300 Rthlr. (beide Treptowſchen Departe⸗ 
ments); Schlötenitz, Pyritzſchen Kreiſes, 
Nr. 3 zu 200 Nthlr. (Stargardſchen Depar⸗ 
tements); Dargebell, Anclamſchen Kreiſes, 
Nr. 27 zu 200 Kıhlr. (Vorpommerſchen Des 

partements), 5 3 

welche verloren gegangen; 155 

der Gaſtwirth Herr Ebert zu Wollin: 
Borgwall, Greiffenhagenſchen Kreiſes, Nr. 35 
zu 100 Rthlr. (Stargardſchen Daparte⸗ 
ments); Sarow, Demminſchen Kreiſes, 
Nr. 178 zu 100 Rthlr. (Vorpommerſchen Der 
partements); Friederickenhorſt, Pyritzſchen. 


Kreiſes, Nr. 44 zu so Rthlr. (Stargardfchen 
Departemente); Kaͤſecke, Demminſchen Kreis 
ſes, Nr. 52 zu so Rthlr. (Vorpommerſchen 
Departements), ö 5 
ſind gleichfalls verloren gegangen; 
3) der Bauer Peter Maaß zu Brüſewitz: 
b Bulgrin, Belgardiſchen Kreiſes, Nr. 79 zu 
50 Rihlr. (Treptowſchen Departements), 
verbrannt, und 7 5 
4) der Waagemeiſter Nickel zu Marienfließ: 
arkotzen, Rummeisburgſchen Kreiſes, Nr. 19 
zu 100 Rthlr. (Stolpeſchen Departements), 
verloren gegangen. 8 Ä 
Alle diejenigen, welche diefe Zinsſcheine in Händen 
haben, oder daran, außer den vorbenannten Provo⸗ 
kanten, ein Recht zu haben vermeinen, werden aufs 
efordert, ſich damit in dem Johanuis-Zins⸗Zahlungs⸗ 
ermine 1827 oder in dem Weihnachts⸗Zins Zah⸗ 
lungs -Termine 1827 entweder bei unfern Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen in den erſten Tagen des Monats Juli 
1827 und Januar 1828, oder bei uns in den Mongs 
ten Juli 1827 und Januar 1828, ſpaͤteſtens aber in 
dem am ziſten Januar 1828 in dem Regiſtratur-Zim⸗ 
mer des Landſchaftshauſes angeſetzten Termine, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 42 Uhr, zu meiden, widrigenfalls 
alle vorbenannten Zinsſcheine werden fuͤr erloſchen 
geachtet und nicht nur die Zinſen den angegebenen 
Eigenthuͤmern verabfolgt, ſondern auch deuſelben 
neue Ziusſcheine ausgefertigt werden. Stettin, den 
aöſten Mai 1827. 2 BE . 
Koͤnigl. Preuß. Pomm General⸗Landſchafts⸗Direetion. 
3 v. Sickſtedt⸗Peterswald. 


G uths vert a u f. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richt iſt das im Lauenburger Kreiſe belegene Gut 
Sarbske (a. b. c. d.), welches nach der landſchaft⸗ 
lichen Taxe mit der dazu gehoͤrigen Waldung auf 
20034 Rihlr. 2 Gr. 4 Pf. abgeſchätzt iſt, zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt, und find deshalb 
3 Bietungstermine auf 3 

den aßſten März 

den 2g4ften Juni 0 1828, Vormittags 10 Uhr, 

den zyſten September J ; 
in dem hieſigen Ober-Landesgerichts-Gebaͤude vor dem 
Deputirten dem Ober-Landesgerichts-Rath Frentzel. 
angeſetzt worden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche das gedachte Gut nach den aufgeſtellten Kaufs 
bedingungen, die nebſt der Taxe in der hieſigen Ober⸗ 
Landesge.?;t3: NRegiftratur näher eingeſehen werden 
können, zu erkaufen gefonnen find, dee 
fordert, ſich in den beſtimmten Bietungsterminen, 
entweder perfͤnlich oder durch zuläfjige mit gehoͤri⸗ 
ger Vollmacht und Information verfehene Beboll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen die Juſtiz-Commiſſtons⸗Räthe 
Braunſchweig, Strikker und die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Hentſch, Hoffisfal Helwing, Deetz, Teßmar, Hilde— 
brand und Leopold vorgeſchlagen werden, einzufinden, 
ihr Gebot auf das gedachte Gut abzugeben und den 
Zufchlag deſſelben an den Meiſtbietenden, wenn ſonſt 
nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme machen, zu: 
gewärtigen. Cöslin, den zten November 1827. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


* 


Die Erben des am ısten Juny 1824 verſtorbenen 
Hauptmanns Friedrich Heinrich von Manteuffel auf 
Hohenwardin deabſichtigen den Nachlaß deſſelben 
gegenwartig zu theilen, welches etwanigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern, mit Bezug auf die §. §. 137, 138 und 
141 Tit. 17 Theil J. des Allgemeinen Landrechts, hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. Coͤslin den 6. Decbr. 
1827. Vigore Commissionis, 

von Braun, Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius. 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehenden Sachen, F 
1) ein Paar baumwollene Frauenſtruͤmpfe, 
3) ein neues buntes cattunes Fradenhalstuch, 
3) zwei weiße muffeline Tücher, eins G. 8. No. 6. 
gezeichnet, 4 
4) zwei weiße Batiſt⸗Hemden, eins C. M. ge; 
zeichnet und N 
J) ein neues blau ſeidenes Tuch, 
find als wahrfceinlich geſtohlen in Befchlag genom⸗ 
men worden. Die Eigenthuͤmer dieſer Sachen wer⸗ 
den daher aufgefordert, ſich in dem auf den gten 
Januar k. J., Vormittags um ro Uhr, anſtehenden 
Dermin vor dem Herrn Juſtizrath Nobiling in dem 
Verhoͤr⸗Zimmer der hieſigen Gefängniß-Anjtalt ein⸗ 
zufinden und ihr Eigenthumsrecht nachzuweiſen. 
Stettin, den roten December 1827. 
Die Kriminal⸗Deputation des Koͤnigl. Stadtgerichts. 


5 Bekanntmachung, 
für die Herren Actionairs der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 
Compagnie in Stettin. 
Die Zinſen pro 1827 von dem baaren Einſchuß 
auf die Actien der Compagnie werden g 
in Hamburg, bei Herrn J. N. Balcke, 
in Berlin, bei Herren Ebart & Strehmann und 
in Stettin, in unferm Comtoir (Kuhſtraße No. 288) 


gegen. Vollziehung der vorzulegenden Quittungen, in ; 


den letzten Tagen dieſes Monats ausgezahlt. Stettin 
den taten December 1827. 
Die Directoren der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. A 
— — — — —-— — men 
Be k a n nt m a ch u n 8 5 
Die Innhaber der am asſten September d. J. ger 
zogenen Schuͤtzenhaus-Aktien 
Nr. 15. 92. 132. 190, 286. 281. 342, 429. 458. 487. 
491. 546, “ 
werden aufgefordert, ihr Capital am ziſten Decem⸗ 
ber d. J., gegen Ruͤckgabe der quittirten Aktien und, 
noch nicht fälligen Coupons, bei dem Hauptmann 
Fritze im Lokale der Serots⸗Deputation in Empfang, 
zu nehmen. Bei Nicht⸗Abforderung des Capitals ers 
folgt die gerichtliche Depoſition. Eben daſelbſt wer⸗ 
den die laufenden Aktien⸗Zinſen in den Tagen vom 


aten bis rzten Januar k. J., gegen Ruͤckgabe der: 


Coupons, gezahlt. 


b Edict al⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Erben werden 
1) der Johann Conrad Mäller, geboren den 
agſten May 1766, ein Sohn des hier verſtorbe⸗ 


nen Zimmermeiſters David Müller, welcher in 
dem ehemaligen Infanterie Regiment v. Golz 
als Tambour gedient, im Jahr 1788 vom Mili⸗ 
tair verabſchiedet, im Jahr 1790 als Zimmers 
mann in die Fremde gegangen, ſeit dieſer Zeit 
aber von ſeinem Leben und Aufenthalt keine 
’ Nachricht gegeben hat; | 
2) der Ehriſtian Ludwig Borchardt, geboren den 
zten März 1770, ein Sohn des hier verſtorbe⸗ 
nen Zimmermeiſters Johann George Borchardt 
auch Burcherdt genannt, welcher im Fußjäge ts 
Regiment geſtanden, im Jahr 1792 die Rhein; 
Campagne mitgemacht hat, von da aber nicht 
wieder zurückgekehrt iſt, und ſeit dieſer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, * 
und deren etwanige mächfte Erben hiedurch vorgela⸗ 
den, ſich in dem auf den zten Auguſt 1828, Vormit 
tags 10 Uhr, angeſetzten Termin entweder perſoͤnlich 
oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls fie für todt 
erklaͤrt und ihr Vermögen ihren ſich legitimixenden 
naͤchſten Erben wird zugeſprochen werden. Alt⸗Damm 
den gten September 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


ö Bekanntmachung. 

Der Knecht Gratis Buͤttchen und deſſen Braut, Jo⸗ 
hanne Caroline Masphul zu Eicyelshagen. haben 
durch den unterm sten November d. J. errichteten 
gerichtlichen Vertrag die nach hieſigen ſtatutariſchen 
Rechten unter Eheleuten ſtattfindende Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes unter ſich für ihre ein⸗ 
zugehende Ehe ausgeſchloſſen, welches nach der Vor⸗ 
ſchrift des §. 422 Tit. 1 Theil II. des Allg. Land⸗ 
Öffentlich bekannt gemacht wird. Py⸗ 


„Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


rechts hiemit 


ritz, den gten November 1827. 


ea — 


Hz Zu ver kaufen. 

Das hieſelbſt im Marktbezirk lub No. 106 bele⸗ 
gene, zu einer Gaſtwirthſchaft eingerichtete Haus des 
Gaſtwirths Juſtus Toͤpper, iſt auf den Antrag eines 
eingetragenen Gläubigers zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtatlon geſtellt, und find die Bietungstermine auf den 
zten Januar, zten März. und ıften May k. J. ange⸗ 


ſetzt; Kaufluſtige werden befonders zu dem letztern 


Termin unter dem Bemerken vorgeladen, daß die 
2199 Rihlr. 1 Sgr. 3 Pf. betragende Taxe und die 
Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. Swinemuͤnde, den aten November 
1827. Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


5 Vorladung 
Folgende Documente, als: 

a) das Auseinanderſetzungsprotokoll d. d. Stargard 
den aten Marz 1801, wonach der Dorothee Louiſe 
Hoernecke, jetzt verehelichten Hutmacher Retzlaff, 
von ihrer Mutter Anne Juſtine Charlotte gebor⸗ 
nen Schaumann, verwittwet geweſenen Hoer⸗ 
necke, vetehelichten Höfer Zaſtrow, 734 Rthlr. 
6 gGr. 6 Pf. ausgelobt, welche mittelſt Ver fuͤ⸗ 
gung vom 6ten deſſelben Monats und Jahres auf 
das im Pyritzer Felde belegene, Nr. 12 des 
Kataſters verzeichnete Woͤrdskand in dem ſtaͤdti⸗ 


ſchen Hypothekenvuche Band vom Marktviertet f 


Nr. 30 Tit. 11 Liter. a; eingetragen, und jetzt 
in den Supplementen-Band Nr. 370 Tit. 7 
‚Littr. a, übertragen ſind, a 

b) die vor dem von Wedellſchen Patrimonialgerichte 
zu Fürſtenſee von dem Brandweinbrenner Carl 
Wilhelm Zaſtrow und deſſen Ehefrau, Caroline 

ebornen Herrlinger, für den Bauer Johann 
Fritz zu Collin ausgeſtellte Obligation uber 
600 Rihlr. Courant, d. d. Stargard den a6jten 
Julius 1815 und ten Junius 1816, welche auf 
das den Schuldnern zugehörige, hieſelbſt in der 
Poſtſtraße Nr. 69 des Marienbezirks belegene, 
in dem ſtädtiſchen Hypothekenbuche Nr. 92 des 

Bruchviertels Tit. 7 Littr. c. unterm 14. Jünius 
1816 eingetragen iſt, - 

find verloren gegangen und werden daher alle dieje⸗ 
nigen, welche an dieſe Documente als Eigenthuͤmer, 
Ceſſiongrien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber Ans 
ſprüche zu machen haben, zu dem auf den 2aften März 
kommenden Jahres, Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Herrn Stadtgerichts-Aſſeſſor Franck an hieſiger Ger 
richtsſtelle angeſetzten Termine unter der Warnung 


vorgeladen, daß fie im Fall ihres Ausbleibens mit 


allen ihren Anſpruͤchen an die fraglichen Documente 

ausgeſchloſſen und ſolche für erloſchen erachtet wer⸗ 

den ſollen. Stargard, den 1zten November 1827. 
EN Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


ver kaufen. Er 


Re 3 u 


Ich bin gewilliget, das mir angehörige, vor der 


Vorſtadt hieſelbſt in einem Garten von circa 3 Mor⸗ 
gen Größe, neu erbauete maſſive Wohnhaus, worin 
ſich 7 heizbare Stuben und mehrere Kammern be⸗ 
finden, nebſt den dazu gehörigen Ställen und der 
Wagenremiſe, aus freier Hand zu verkaufen; und 


lade ich daher Kaufliebhaber ein, mit mir, oder mit 


dem Herrn Fiscal Dondorff in Greifswald in Unter⸗ 


handlung zu kreten. — Wenn es gewuͤnſcht wird, kann 
auch eine Hufe Ackerlandes mit verkauft werden. 


Lgſſan, den zten December 1827. „ x 
g 5 ; ten Jahnke junior. 


Ein kleines Gut 4 Meile von Stettin, ſehr 
angenehm gelegen, aus einem Wohnhauſe von 9 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör, Scheune, hinlänglichen Stallun⸗ 
gen, 2 Femilienhäuſern, (eins von 6, das andere 
von 4 Wohnungen,) 


gleich Veranderungshalber ſehr billig verkauft wer⸗ 
den; das Nähere hierüber iſt Bauſtraße No. 347 par⸗ 
tere zu erfahren. Auch iſt zu bemerken, daß auf det 
Be 
leichk' mit Vortheil wiederum einzurichten iſt. 


— U uàü—o — — — 


Zu verkaufen in Stettin 

Zwei neue Pianoforte von angenehmem Ton und 
leichter Spielart ſtehen zum ee Verkauf bei 
N B. W. Oldenburg. 


„ 


Vorzaglich ſchoͤnen, neuen holland. Suͤßmilchkaͤſe 
in großen Broden, offerire billigſt. ee 
Ct. F. Langmaſius. 


„). eirca 124 Morgen Land und 
36 Morgen 25ſchnittiger Wieſen beſtehend, ſoll ſo⸗ 


ng eine Brennerei beſtanden hat, die auch ſehr 


ö Weiße Berliner 
Wachs⸗Tafel⸗Lichte a Pfd. 22 Sgr., feine Chocolade, 
nicht hieſ. Fabr., à Pfd. 135 Sgr., feinen Wein⸗ 
Moſtrich, die verſiegelte Flaſche 6 und ı2 Sgr. und 
alten rothen Portwein die Bouteille 27 Sgr. empfiehlt 

Friedrich Nebenhäuſer, 
Röddenberg No. 241. 


Es fteht bei mir ein neues mahagoni Fluͤgelforte⸗ 
piano, 6 Detaven umfaffend, jo wie auch mehrere 
kleine in Tafelform, zum Verkauf. ? 

Thoms, Inſtrumentenmacher, 
kleine Domſtraße No. 681. 


Grolse reife Ananas bey 
August. 


ü f Otto. 
Frische Austern bey a 
August Otto . 


Neue Catharinen-Pflaumen bei 5 
Joh. Jac. Schumacher, 
kleine Domſtraße No. 683. 


Sf RE EN 
Sehr ſchoͤne, große Apfelſinen a Stuck 3 u. 4 Sgr., 


beſte Gartenpomeranzen und Malagaer Citronen in 


Kiſten und ausgezahlt, ſehr billig bey : 
- Auguſt Wolff. 


5 
Beſte Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte bei - 
Völder & Theune, Breiteſtraße Nr. 344. 


; ̃ —:. ĩ vd , 
Neue große Barcell. Nüfe à Pfd. r., b 
10 Pfd. billiger, empfiehlt 5 5 SE IN 
: Ch. Bord, Pelzerſtraße No. 807. 


„PVünſoch E ſſe n; 
vom feinſten Jamaica⸗Rumm, zwei Quart kochend 
Waſſer zu einer Flaſche Eſſenz bey 

5 Gebrüder Schäffer. 


„% 0 TTT 
Ausgeſuchter, recht ſchoͤner gelber Portorico i 
Rollen iſt zu verkaufen gr. ee No. 5 


en ee er a RER FIT EEE; 
Blau gedruckte und grün gedruckte Leinewand bey 
Partheyen und in einzelnen Stuͤcken zu Fabrikprei⸗ 
ſen, blau gedruckte leinene Schnupftuͤcher in ganzen 
und halben Dutzenden à 2 Rthlr. bis 4 Rthlr. pro 
Dutzend, im Haufe gr. Oderſtraße No. 12. 


— — — —. —.. —..— — 
E er Be En 1e in Ban 
1 uch bei einzelnen Steinen billi u : 
bei D. B. C. Gold beck, l 
Grapengießerſtraße Nr. 162. 


Guter Graves und Medoc a 74 Sgr., feiner Ja⸗ 


maica⸗Rumm a 125 und ı5 Sgr. per 2. Quaxtflaſche, 


bey Auguſt Schmidt, Breiteſtraße No. 385. 
TTTTTT0TT00TCT0T0TbTbTbTbTbTT0TCbTT NEIN 
Aechter Hamburger Juſtus und Louiſiaua, feiner 


Portorico in Rollen und geſchnitten, letzteren a Pfd. 


12 Sgr., bey -- Auguſt Schmidt, 

; Breiteftraße No, 385. 
- Rügenmw. Gaͤnſebruͤſte, vorzuͤglich ſchoͤn, erhielt per 
Fuhre Ch. Bord, Pelzerſtraße No, Er 


Sareptaer Senf, Frauenſtraße No, 391. 


Du 17 re une 


34. Pfd- friſcher Magdeb. Eichorien für ı Kthlr., 
vorzuͤglich ſchoͤne, große, Smirn. Roſinen, in Faͤſſern 
von circa 23 Etr. zu 105 Rthlr. per Etr.; fo wie 
von dem anerkannt ſchoͤnem, reinſchmeckendem Caffee 
a Pfd. 71 Sgr. fortwährend zu haben, bei 5 
e Ninow, Speicherſtraße No. 68. 


A. 


Die Chocoladen-Fabrik 
von G. F. Zam mermeiſter, 
f oben der Schuhſtraße Nr. 153, 5 
empfiehlt & 
ſchoͤne große gebrannte Mandeln und Bonbons, 
a Pfd. 18 Sgr., 
feine und extra feine Chosolade mit Vanille, a Pfd. 
15, 18 und 223 Sgr., 5 25 
dergleichen mit Gewürz, a Pfd. 10 und 123 Sgr., 
Geſundheits und Gerſten⸗Choecolade, a Pfd. 15 und 
20 Sgr., 5 
feine Chocoladen-Plaͤtzchen, a Pfd. 20 Sgr., 
im Ganzen angemeſſen billiger. 
Gußeiſerne emaillirte Kochgeſchirre, 
als: Bratpfannen mit und ohne Deckel, Schmoor⸗ 
und Kochtoͤpfe, Tiegel, Caſſerollen, Theekeſſel, Schuͤf⸗ 
feln u. f. w., habe ich eine Sendung erhalten und 


empfehle ich zu bekannten feſten Preiſen ergebenſt. 
: Schmidt. 


Sehr ſchoͤnen eingemachten Sauerkohl, geraͤucherte 
Sänfebrüfte und gutes Gänſeſchmalz à 8 bis ro Sgr. 
per Pfd. beim Victualienhaͤndler J. F. Schul, 

Heumarkt Nr. 25. 


Schönen Elbinger Suͤßmitchkaͤſe a Pfd. 4 Sgr. er⸗ 
hielt wieder H. Schmidt Wittwe, 
beim Bollenthor. 


Gute pommerſche Butter bei einzelnen Pfunden 
à 5 und 6 Sgr., feine hollſt. Butter à 65 und 7 Sgr. — 
Ganſe-Bruͤſte à 9 Sgr. bei Ä £ 

Laage, große Laſtadie 219. 


Haus verkauf 9 — 

Es wied beabſichtiget, das Haus Heumarkt Nr. 39, 
worin feit mehreren Jahren eine Weinhandlung be; 
trieben, zu verkaufen, und werden Kaufluſtige einge⸗ 
laden, mit dem jetzigen Beſttzer in Unterhandlung 
zu treten. 5 


* . 


8 


Zolzverſteigerung. ; 

Es follen in der Armenheideſchen Forſt 80 bis 
100 Klafter geſchlagenes Kloben⸗ und Kırüppelholz 
von verſchiedener Holzart hier in der Kloſterſtube 
am aĩhſten December d. J., Vormittags 10 Uhr, dem 
Mehrſtbietenden uͤberlaſſen werden. Das Holz kann 
zuvor beliebig in der Forſt befehen werden. Stettin 
den zten December 1827. a 

Die Johannis⸗Kloſter Deputation. 


Zu verauctioniren in Stetten. 

Sonnabend den aa2ffen, Nachmittags 2 Uhr, follen 
im Haufe Speicherſtraße No. 68, für fremde Rech⸗ 
nung 8 Faͤſſer Syrup veraustioniss werden, 


wozu wir die Käufer einladen. 


A.uctfon über Weine in Borrteilter. 

In der Kellerey des Hauſes oben der Schuhſtruße 
No. 624 follen Sonnabend den aaſten December c., 
Nachmittags 2 Uhr: 380 Flaſchen der nachbenauntem 
Weine, als: 1 

Hochheimer von 1822, 
Nierensteiner, 8 
Burgunder, h 
Chatear Margeaux - 
Malaga und 
; Franzwei 
oͤffentlich zu jedem Meiſtgebot verkauft werden. 
Reisler-. 
In vorſtehender Auction werden auch zugleich mi 
zum Verkaufe geſtellt werden: ER . 


138 Flaſchen Champagner erſter Qualität, 


68 * extra feiner holl, Liqueur. 
5 . a Reisler. 
Caffee ⸗ Auction. a 


5 follen 14 Faͤſſer und 66 Side vom Seewaſſer 
beſchaͤdigter Caffee fuͤr Rechnung der Aſſuradeurs im 
Termine den arften d. M., Nachmittags um 2 Uhr, 
auf dem alten Packhofe meiſtbietend verkauft werden, 
Stettin, den roten 
ecember 1827. 

Koͤnigl. Preuß. See und Handelsgericht. 


ee Auction über Tuche. 
reitag den asſten December c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Roͤddenberg No. 320: 2 e be, 
eine Partie extra feine, feine und mittlere Tuch⸗ 
keſte in allen Farben und von x bis 5 Ellen 
Größe; ſowie auch in aͤhnlichem Ellenmaaße, 
N Reſte von Catmuck, Croife, Coiting und Court ic. 
öffentlich, zu jedem Meiſtgebote gegen ſofortige baare 
Zahlung verkauft werden. 
NReisler, Koͤnigl. Aucttons⸗Commiſſarius. 


8 e N 
uf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtgerich 
ben ivo Men Iren 1 BIT, Nec 
2 Uhr, auf dem Königl, Stadtgerichte, die nachbe⸗ 
nannten völlig verſteuerten Tabacke, oͤffentlich und 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden, als; 

rog Stuck Carotten, 

222 Pfd. Rollen⸗Portorico, 

8a Canaſter⸗Blatter, 

189 fklvoͤrkiſchen Taback. 
Stettin, den 18ten December 1927. 


Schiffs ver hauf. 

In Folge Auftrags werde ich am Dtenſtag den gten 
Januar nachſten Jahres, Nachmittags 2 Uhr, das 
jetzt am Grovefhen Hofe in Grabow liegende, bis, 
her son Capitain J. G. Radloff aus Grabow ger 
führte Schalup Schiff Jahanna Wilhelmina genannt, 
46 Preußiſche Normal⸗Laſten groß, in meinem Comps 
toir an den Meiſtbietenden verkaufen, Das Ver⸗ 
zeichniß des 5 täglich, bei mir einzu⸗ 
fehen, Stettin, den raten December 1327. e 

C, G. Plantico, Schiffs Makler. 


Reiser. 


* 


1828 anderweitig zu vermiethen; 


MNiethsgeſuch. 

In einer lebhaften Gegend wird ein Logis in der 
UntersEtage geſucht, was ſich zur Betreibung eines 
Derai Verkaufs gut eignet. Um fo lieber wird's aber 
geſehen, wenn ein Local dabei iſt, worin may ſchon 
ein ähnliches Geſchaͤft betreibt. Der Miether iſt 
durch die Zeitungs-Expedition zu erfahren. 
7... ... 


Zu vermiethen in Stettin. 


Am Noßmarkt iſt zum ıften Januar eine freundliche 
Stube, mit oder ohne Meubles zu vermiethen. In 


der Zeitungs⸗Expedition das Nähere. 


..... — — —ę 

In der Moͤnchenſtraße No, 606 iſt auf Oſtern 1828 
die ate Etage, an eine kinderloſe Familie, zu ver⸗ 
miethen. 


Roßmarkt No. 761 iſt zu Oſtern, Johanni oder 


Michaeli die zweite Etage von 5 Stuben, Speiſe⸗ 


nebſt Bodenkammer, Keller, auch wenn es verlangt 
wird, Pferdeſtall nebſt Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 
BEER ER EN ERBE RE ER TE NEE BET 


Die Parterre-Wohnung meines Hauſes, beſtehend 
aus fünf Stuben, Cabinet, Kuͤche, Speiſekammer ic, 
worin bis jetzt eine Weinſtube mit Reſtauration ver⸗ 
bunden beſtehet, iſt ſofort zu vermiethen. Hierauf 
Heflectirende wollen ſich baldigſt N 

Xa 


. 


No. 995 ſind drey Etagen, jede von 


Frauenſtraße ) . 
Kühe und Zubehoͤr, ſogleich zu vers 


drey Stuben, 


miethen und No. 891 die nähern Bedingungen zu 


erfahren. 


In dem in der Breitenſtraße No. 367 belegenen 
Hauſe iſt die zweite Etage, beſtehend in 4 Stuben, 
mehreren Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und Holz⸗ 
gelaß, nebſt Trockenboden und Keller, zum ıjten April 
und wenn es ver⸗ 
langt wird, ſo iſt auch Raum für Pferde und Wagen 
zu haben. Das Nähere iſt im Hauſe ſelbſt zu er⸗ 
fragen. 5 g ? 
;;. Te — 
An einen einzelnen Herrn iſt in No. 1142 auf 
dem Petri⸗Kirchhofe eine Stube mit einer Kammer 
zu vermiethen. 3 


r BESTER Een EEE 
Die dritte Etage in der Neiffhlägerftraße No. 134 
iſt ſogleich oder zu Oſtern k. J. zu vermiethen. 


Die zweite Etage meines Hauſes, Speicherſtraße 
Nr. 68, beſtehend in einem Entree, 6 heizbaren Zim⸗ 
mern, einem Cabinette, heller Kuͤche, Speiſekammer, 
Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, ſteht zum ıften Januar oder ıjten April k. J.; 
fo. wie die Unter⸗Etage, beſtehend in 5 heizbaren Zim⸗ 


mern, einem Cabinette, heller Küche, Speiſekammer, 


Holzſtall, Keller und gemeiuſchaftlichem Trockenboden, 
zum iſten April k. J. zu . 


—ů—— ͤ ͤ ́Zꝛ—— —: nn —ęͤ—-¼—¼ .. — ñ 
Im Speicher No: 9 am Bollwerk ſind annoch Ger 
treldeboͤden zur Vermiethung frey. 


Nin ow. 


bitte, 


Bekanntmachungen. 


Wir empfehlen feine Achte HavannasCigarren 
zu den billigen Preiſen von 2, 14 und 13 Rtlr. 
per 28. Kiſte, f. Maryland-Cigarren à 8 Rtlr. 
per Kiſte, f. Bremer Portorico, in Rollen a 14 u. 
46 Sgr., aus Blättern geſchnitten A 12 Sgr. 
per Pfd., f. Erdtoffelmehl à 3 Sgr. per Pfd., 
neue Smirn. Roſinen a 4 Sgr. per Pfd., f. 
Aſtral⸗Kampen-Oel 10 Pfd. für 1 Rtlr., fo wie 
alle Material⸗Waaren, beſonders Caffee's, Ge⸗ 
würze, Thee's und Chocolade fehr billig; auch 
konnen wir wieder mit dem beliebten f. engl. 


Wein⸗Moſtrich ſowohl im Ganzen, als in Fla⸗ 


ſchen und Kruken aufwarten. 
Fr. Pitzſchky & Comp. 


Im Industrie- und Meubel-Magazin, grosse Woll- 
weberstrasse No, 586, ist 
von Sopha’s, Rohrstühlen, Ruhestühlen, Wä⸗ 
sche-, Kleider- und Schreib-Sekretairen, Näh-, 
Spiel- und andern Tischen, Bettstellen, Wie- 
gen, Schenken, Bücherspinden und dergleichen 
wieder eine ansehnliche Auswahl vorräthig; 
weshalb ich um geneigten Zuspruch ergebenst 
C. F. Thebesius. 
BR ER u END SER FINE BETRETEN 
Da ich gefonnen bin, meinen Kleiderhandel aufzu⸗ 
geben, ſo werde ich folgende, auf das modernſte und 
dauerhafteſte gearbeitete Kleidangsſtuͤcke, als: Ueber⸗ 


roͤcke, Leibroͤcke, Beinkleider, Welten und Mäntel, uns 


ter dem Einkaufs- Preiſe verkaufen. Ich darf 
dabei hoffen, durch reelle Bedienung und die billig⸗ 
ſten Preiſe das Zutrauen des geehrten Publikums 
vollkommen zu rechtfertigen. a 5 

G. F. Retzlaff, Kleidermacher, ! 
Schulzens und BreitejtraßensEde-Ür. 343. 


Mit Capitain L. Schwell, Schiff Wilhelmine Louiſe, 

iſt von Amſterdam anhergekommen, 
H. & 1 Ballen Bücher, 

laut Connoſſement an die Ordre des Herrn Sfaac 
Aſcher van Kleszeuw. Den Inhaber des Connoſſe⸗ 
ments erfuche ich, ſich bald gefälligft bei mir zu mel⸗ 
den. Stettin den ıgten December 1827. | 
Carl Gottl. Plantico. 
...... ̃ ͤ TTT... FT 


f rte t et 
In der sten Lotterie, à s Rthlr. Cour.“ fielen in 
meine Collecte auf Nr. 3622 und 9221, jedes ä 1500 Rt., 
auf Nr. 18866, 200 Rihlr., auf Nr. 9208 und 24136, 
jedes a 10 Rihlr., auf Nr. 916. 3614. 13802, jedes 
4 100 Rthlr. Die Gewinnliſten zeigen die Übrigen 
Gewinne und werden Morgen den aaſten dieſes aus⸗ 
gegeben. Zur sten Lotterie, wie auch zur ıften 
115 zyſter Lotterie, find Looſe zu den bekannten 
Einſatz-Breiſen bei mir zu haben. Stettin, den aıften 
December 1827. J. C. Rolin. 


